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Dokumente britischer Willkürherrschast in Indien
Englische Mschrlft prangert die Unierdriickungsmeidvden an - Friedliche Semvnstrattooea mit Gewalt niedergeschlagen
D Lifsabo » » 16. fteSt. Offen prangert die

,5Nlif«he Zeitschrift „New Statesma» and na»
i*0 ®" die britische Willkürherrschast in Indien

Nachdem monatelang die Meldungen über
2 BorgSnge in Indien von England alS

^lchfeupropaganda' bezeichnet wurde« und
Ra « de« eigenen Lesern «nd der Welt einblase«
Milte, alle Maßnahme » in Indien geschähen
Mglich zum Schutz des indische » Volkes selbst ,
A «gt jetzt die englische Zeitschrift einen Rück»
!"«» der die heuchlerische » verlogene
Haltung der Briten bloßftellt.

.Es heißt in diesem Artikel u . a. : „Wir haben
^Ncn Stoß indischer Zeitungen vor uns . Spalte
M Spalte ist voll Meldungen von der
7" volte und ihrer Niederschlagung , in kur»
M . trockenen Absätzen, denn nur das Material
"kr halbamtlichen Agenturen daxf gedruckt
Mrden. Es geht aber daraus hervor, daß die
Aktionen der Kongreßpartei nicht
rkwalttätig waren . Die Vergehe», die mit
^athihixhen , Gefängnis , Geldbußen bestraft
Wurden , bestanden in erster Linie im Abhalten°vn Versammlungen und Umzügen, in fried-
"chem Streikpostenstehen, dem Veranstalten°vn Sprechchören und dem Hissen von Flaggen .
Mr das Schreiben von Propagandaparolen in

Sand wurden drei Mädchen zu je zwei
Monaten Gefängnis und IW) Rupien Geld-
l rofe verurteilt . Manche Urteilssprüche für
Ergehen solcher Art waren sogar noch härter .
ttN Anbetracht der Armut der Inder bedeu -
-kten die Geldstrafen für diese oft den wirt -
'waftlichen Ruin .

An de« Demonstrationen nehme» oft
pkauen und Studentinnen teil . In einem Fall
oieb - je Polizei mit Stöcken aus einen

mzug von Schulmädchen ein. Ur-
Mlssprüche auf Auspeitschen wurden gemel¬
kt . In Cawnpore wurden 1v Männer zur
Auspeitschung verurteilt — wegen „Gewalt -
Mgkeit "

, womit gemeint sein dürste, daß sie
{
•
Jo gegen die Polizei verteidigten . In Madras

Wurden zwei Studentinnen ausgepeitscht , weil
Steine in den HWden hatten . Drei Schrift-" iter wurden verhaftet , weil sie Nachrichten

veröffentlichten , die nicht von den halbamt-" chen Agenturen stammten. Das Bemerkens¬
werteste waren aber die Kollektivftra -
' e » für Betätigung zugunsten der Kongreß-
?ortei. An einem einzigen Tag erreichten
Uw Strafen in den Dörfern rund um
«sadras 235 WM Rupien . Fälle ernster Gewalt-
.utigkeit waren dabei aber gar nicht sehr
Zahlreich .
. Nun noch ein Beispiel, wie man uns gegen«
Uer loyal gesinnte Inder behandelt: Der
Utah von Kallicote, der von Cuttach nach
Lelhi reisen wollte, um an einer Sitzung des
Verteidigungsrates teilzunehmen, hatte ein
Abteil erster Klaffe reservieren laffen . Drei
»europäische Gentlemen* nahmen aber davon
besitz und verweigerten ihm mit Gewalt den
—

Krieg für langen frieden
^Neichsleiter AlfrÄ Rosenberg hat in seiner
Hornberger Rede mit der Feststellung , daß der
«egeuwärtige Schicksalskamps der Ratio« der
p .rieg für eine « lauge « Friede «

eine Forderung in eine knappe Formel
Erbracht, die von jedem Deutsche» als eines
" er wichtigsten Ziele dieses Sri «,
Sks erhoben wird . Das dentsche Volk, vom
Lohrer bis zum letzten Volksgenoffe «, hat den
*kieg nicht gewollt . Er ist uns aufgezwnugeu
Worden von de» Mächte» der Plutokratie, die

ihre Weltherrschaft bangten » deneu das
wziale Deutschland Adolf Hitlers gefährlich
? >chieu und die lieber de« ganze» europäischen*onti«e»t dem alle Kultur , alle Zivilisation,
?ues völkische Leben, alle Freiheit vernichten»

Bolschewismus ansliefer« würde«, als
sie dem Huudertmillionenvolk der Dent»

Ae» seinen Platz an der Sonne zmbilligte«.
'kie würden uns lebe« laffen , wen« sie «ns
Mter als Ansbeutnngsobjekt behandeln
7>»»te« »nd wenn sie uns in der Rolle der
LUfsöSlker halten könnten» die sie etwa de»
?eaber». de» Indern oder den Tschnngkiug-
? '»eseu freundlicherweise -»billigen . Weil st«
, "s mit dem nationalsozialistische» Deutsch«
»»b nicht können, wolle « sie unsere Vernich»

"sug>. Sie wolle » kein einiges Deutschland, sie
. olle« kein starkes Deutschland, »nd sie wollen
U recht kein soziales Deutschland dulde«.
k»ir aber haben es satt , uns alle paar Jahr¬
zehnte von machtgierige« und vom Weltjudeu -

dirigierten Plutokrateu in eine« blutigen
stürzen zu laffen. Deshalb sind wir ent»

Aloffe», diese« Krieg bis zum endgültige »
durchznkämpfe « und für de« Sieg alle

Awere« Opfer und alle harte» Entbehrungen
«ns zu nehmen . Dem Beruichtnngswille«

Uerer Feinde setze « wir de« «ubengsamen
^legeswille« gegenüber . Wir sehe« das große
r«el, ssir das auch das schwerste Opfer nicht z»
"d« «r ist, weil es nicht nur für «ns , sonder»
»uch für unsere Kinder und Kiudeskiuder ge¬
macht wirb . Dieses Ziel heißt : Ei» langer
ötieliejj G, B,

Zutritt . Der Stationsvorstand war machtlos .
Wenn „europäische Gentlemen" einen regie¬
renden Fürsten so behandeln, wie müffen sie
dann erst mit ihren Kulis umgehen?*

So schließt die Zeitschrift ihre Blütenlese
aus den Akten britischer Gewalttaten . Wenn
sich ein« britische Zeitschrift zu einer solchen
Offenheit aufrasft , so darf man nach den bis¬
herigen Erfahrungen annehmen, daß ihre
Darstellung noch wett hinter der Wirk¬
lichkeit zurückbleibt . Aber auch diese Aus¬
führungen sind schon so, daß kein Kommentar
erforderlich erscheint.

^Indien gibt seinen Kampf nicht auf"
* Berlin , 18 . Febr . Gandhis Entschluß, zu

einer Zeit in den Hungerstreik zu treten , in
der sich das indische Volk auf dem Höhepunkt
seines Freiheitskampfes gegen die britisch-
mnperialistischen Unterdrücker befindet , hat in

den Herzen aller in Indien und den übrigen
Teilen der Welt lebenden Inder die stärksten
Gefühle wachgerufen .

Am Dienstag versammelten sich die in B e r-
l in lebenden Inder in den Räumen der „Zen¬
trale freies Indien * zu einer Kundgebung, auf
der ein Beschluß angenommen wurde, in dem
es u . a. heißt:

„Die unbarmherzige Politik , die in offen¬
sichtlicher Verletzung der indischen Interessen
und in zynischer Mißachtung der elementarsten
Selbstbestimmungsrechte eines 880 -Millionen-
Volkes Indien um des britisch -imperialistischen
Krieges willen seiner letzten Reserven beraubt,
hat das Land nun allen Schrecken eines
Terrorregimes ausgesetzt . Im Jntereffe
des britischen Krieges wurden Indiens lebens¬
wichtige Reserven in der schamlosesten Weise
ausgebeutet und so das Land in Hunger
und Elend gestürzt. Erschießungen und

Prügelstrafen , Maschinengewehrüberfälle und
sogar Bombenangriffe auf unschuldige und waf¬
fenlose Männer , Frauen und Kinder sind an
der Tagesordnung . Tausende schmachten schon
in den Gefängnissen und noch immer werden
täglich Hunderte verhaftet. Das einzige Ver¬
brechen des indischen Volkes aber ist feine For¬
derung nach Freiheit und Unabhängigkeit.
Trotz aller brutalen Unterdrückungsversuchc
der Briten gibt das indische Volk den heroi¬
schen Kampf um die Freiheit nicht auf.

Das indische Volk sieht in Gandhis Ent¬
schluß, zu fasten , eine symbolische Hand¬
lung , durch die erneut darauf hingewiesen
wird, daß die Engländer kein moralische » Recht
haben , noch länger in Indien zu bleiben.
Welche Gegenmaßnahmen die Briten auch im¬
mer ersinne « mögen, der Kampf wird erst
dann zu Ende sein , wenn der Endsieg errun¬
gen ist . $

Anhaltend schwere Abwehrkampse an der Ostfronl
Durchbruchsoersuche der Sowjets abgewiefen — 187 Sowjetpanzer am Montag vernichtet

* Aus dem Führerhauptquartier ,
16. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die schwere« Abwehrkämpse au der Ostfront
hielten auch gestern an. Mit maffierteu Pauzer-
und Iufanterieverbände» setzte der Feind seine
Dnrchbruchsversuchefort.

An der Front des S « ba » » Brücken »
köpfe « fanden »nr Kampfhandlungen ört»
licher Bedeutung statt. .

Erfolglos« Dnrchbruihsversuche des Feindes
im Donezgebiet brachte « ihm hohe Pan¬
zer- und Meuscheuverlufte.

Im Raum um Charkow griffen die So¬
wjets mit weit überlegene « Kräfte» die Stel¬
lungen unserer zäh kämpfenden Divisionen an.
Im Kampf mit feindliche« , in die Außenbezirke
der Stadt eingedrungeneu Teilkräste « wurde«
zwanzig Panzer vernichtet.

Angriffe » die der Feind gegen die deutsche«
Stellungen nördlich K « r s k führte, wurden
znrückgeschlagen » örtliche Einbrüche abgeriegelt .

Südöstlich des I l m e n s e e s nahm der
Feind seine Angrisfe mit zahlreiche« Panzern
und starker Artilleriennterftützung wieder ans.
Hier wie zwischen Wolchow hud Ladogasee
wurden alle Versuche, nufere Front zu dnrch-
stotzeu, teilweise durch zusammengesatztes Ab¬
wehrfeuer teils in harte» Nahkämpe« abge-
wieseu und dabei 98 Panzer vernichtet.

I « de« gestrige» Kämpfen an der Ostfront
verloren di« Bolschewisten insgesamt 187
Panzer.

I » Tunesien griffen dentfch-italienische
Truppe «, wirksam unterstützt durch Verbände
der Luftwaffe, de« Feind an und warfen ihn
«uter schweren Einbuße » au Gefangenen ,
Waffen «nd Gerät »ach Weste« ins Gebirge
zurück. Rebe« viele» Fahrzeuge « wurde«
88 Geschütze nnd 98 Panzer vernichtet
oder erbeutet . Deutsche Jäger errangen z w a «,
zig Luftsrege und schaffe» mehrere am Bo,
de» abgestellte Flugzenge in Brand.

Einzelne britische Flugzenge unteruahme »
während der Rächt Störflüge über Westdeutsch ,
land . Au der Kanalküfte verlor der Feind am
gestrige» Tage durch Jagd» «nd Flakabwehr
fünf Flugzeuge, darunter schwere Bomber .
Schwerste Materialverluste des Feindes

* Berlin , 16. Febr . Bei den schweren Ab-
wehrkämpfen an der Ostfront vernichteten die
deutschen Truppen am 15. Februar allein 157
Sowjetpanzer . Daneben hatte der Feind durch
Luftangriffe. Artilleriebeschuß und Infanterie -

kämpfe weitere hohe Ausfälle an Menschen ,
Waffen und Gerät .

Nördlich der Don -Mündung haben Schützen¬
schleier bei der planmäßigen Räumung von
Rostow , ohne angegriffen zu werben, die Füh¬
lung mit dem Feind aufrechterhalten. Sie gin¬
gen sodann in ihre Abschnitte in der neuen
Verteidigungszone zurück. Weiter nördlich und
nordwestlich führten die Bolschewisten zahl¬
reiche Durchbruchs- und Feffelungsangriffe.
Sie scheiterten sämtlich unter sehr schweren
Verlusten für den Feind , der hier allein 43
Panzer einbüßte, ohne die Absichten unserer
Führung durchkreuzen zu können .

Im Raum von Charkow dauern die er¬
bitterten Kämpfe gegen überlegene feindliche
Kräfte an. Während südlich der Stadt von un¬
seren Truppen eingeschloffene bolschewistische
Kräfte vernichtet wurden, drangen nördlich
Teile der feindlichen Angriffsverbände in die
Außenbezirke ein . Sie trafen auf hartnäckigen
Widerstand und verloren in den aufflackern -
ben , heftigen Kämpfen bisher 20 Panzerkampf-
wagen.

Im Raum von O r e l führte der Feind seine
örtlichen Vorstöße nicht weiter fort . Dagegen
nahm er südöstlich des Jlmen - SeeS seine
Angriffe wieder auf. Der erste Tag dieser seit
dem 28. November 1942 nun zum - ritten Male
wieder auflebenden Abwehrschlacht kostete die
Bolschewisten äußerst schwere Verluste. Wenn
unsere Grenadiere , infolge des vorangegange¬
nen Tauwetters auch oft bis zum 5tnie im
Schmelzwaffer stehend, kämpfen mutzten und

die Sowjets ihre angreifenben 6 Divisionen
und vier Panzer -Regimenter mit starkem Ar¬
tilleriefeuer und zahlreichen Fliegerstaffeln un¬
terstützten , konnte der Feind doch keinerlei
Erfolge erzwingen. Kleine örtliche Einbrüche
wurden sofort abgeriegelt oder im Gegenstoß
beseitigt . Die auf ihre Ausgangsstellungen zu-
rückgeworfenen Sowjets verloren bei diesen
erbitterten Kämpfen 52 Panzer . Weitere 41
Panzerkampfwagen büßten die Bolschewisten
an der Front zwischen Wolchow nnd Sa «
doga - See «in . Auch dort scheiterten die mit
starken Infanterie - und Panzerkräften unter¬
nommenen erneuten Versuche , die Front zu
durchbrechen , am zähen Widerstand unserer
Truppen . Zwei Flakkampftrupps zerschoffen
auf kürzeste Entfernung allein 29 feindliche
Panzer . Zusammen mit de« neuen Abschüffen
haben unsere Truppen an den Fronren zwi¬
schen Wolchow und Laboga - See seit dem Be¬
ginn dieser erbitterten Abwehrkämpse am 12.
Januar bisher 606 Sowjetpanzer vernichtet
oder bewegungsunfähig geschaffen .

Generalfeldmarschall
Freiherr von irichthofen

* Au8 dem Führerhauptqnartier .
17. Febr . Der Führer hat de« Chef einer Luft¬
flotte , Generaloberst Freiherr » von Richt¬
hofe » , znm Geueralseldmarschall befördert.

Außerdem beförderte der Führer die Gene-
rale der Flieger Ritter von G r e i m «nd L ö r«
z e r zu Generalobersten .

Tfchungklng verlangt vstasien-Konferen)
Neuer Beweis der Bedrängnis Tschiangkaischeks

O Bern , 6. Febr . Die in Tschungking erschei¬
nende Zeitung „Central Daily News* for¬
dert, offensichtlich von höherer Stelle msp ^-
riert , eine Zusammenkunft in Ost¬
asien zur Beratung strategischer Fragen .
Das Blatt wird in seiner Forderung nach
einer zweiten Auflage der Casablanca-
Konferenz von der ebenfalls in Tschiang¬
kaischeks Hauptstadt herausgegebenen Zeitung
„Chungaypao* sekundiert .

Das beunruhigende Gefühl, isoliert für
die Intereffen der anglo - amerikanischen Ver¬
bündeten zu kämpfen , scheint bei diesem Ver¬
langen eine nicht unerhebliche Rolle zu spie-

Feludllche Stellungen in Tunesien erobert
97 Panzer und 24 Flugzeuge des Gegners vernichtet

* Rom, 16. Febr . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut :

Im Abschnitt Tunesien führte eine Kampf¬
handlung von örtlicher Bedeutung zur Er¬
oberung feindlicher Stellungen . 781 Gefan¬
gene , 33 selbstfahrende und 23 andere Ge¬
schütze, sowie zahlreiche Kraftfahrzeuge fielen
in unsere Hand. Bei der selben Kampfhand¬
lung wurden 97 Feindpanzer zer¬
stört oder erbeutet.

24 Flugzeuge wurden von deutschen Jägern
in Luftkämpfen abgeschoffeu oder am Boden
zerstört. Ein amerikanisches P -40 -Flugzeug
wurde vom Feuer unserer Bodeneinhette»
zum Absturz gebracht . Der Flugzeugführer ,
der mit dem Fallschirm abgesprungen war ,
wurde gefangen genommen.

Ein englisches Jagdflugzeug wurde vor der
afrikanischen Küste von unseren Torpedoflug¬
zeugen zum Absturz gebracht . Es fiel ins
Meer.

Die feindliche Luftwaffe unternahm am
Nachmittag des 16. Februar Einflüge auf
Neapel und Palermo . Die Schäden sind sehr
groß. Die bisher festgestellten Verluste betra¬
gen in Neapel sieben Tote, davon fünf in
Torre del Greco, und 15 Verletzte unter der
Zivilbevölkerung. In Palermo wurden bisher
98 Todesopfer und 297 Verletzte festgestellt.
Italienische Jagdflugzeuge sowie die Flakar¬
tillerie zerstörten vier der angreifenben Flug¬
zeuge , davon drei in Neapel und eines in
Palermo .

Feindliche Flugzeuge führten Einflüge und
Maschinengewehrangriffe auf Etsenbahnzüge
und Bahnhöfe Siziliens und CalabrienS
durch: vier Verletzte.

Bei Scicli (Syrakus ) stürzten zwei Spitfire
infolge des Feuers unserer Flakbatterien
brennend ab . Ein drittes Flugzeug wurde von
deutschen Jagdflugzeugen über Trapani ver¬
nichtet.

Bier unserer Flugzeuge sind nicht an ihre
Stützpunkte zurückgekehrt .

len. Wohl auch unter dem Eindruck neuer er¬
folgreicher japanischer Operationen
gegen dje tschungkingchinesischen Stellungen in
Mittelchina beschwert sich „Central Daily
News* über die geringe Aktivität der
Alliierten im pazifischen Raum unter Hin¬
weis auf die intensivierten anglo -amerika-
nischen Anstrengungen auf dem nordafrikani¬
schen Kriegsschauplatz . Das Tschungking -Blatt
schließt seinen Hilferuf mit der durch einen
unverkennbar bitteren Untertan gekennzeich¬
neten Feststellung , ein Sieg Tschungkings wäre
auch ein Sieg für die Alliierten , aber „ein Sieg
der Alliierten ist nicht notwendigerweise auch
ein Sieg für Tschungking *.

Die Zeitung „Chungaypao* wendet sich be¬
sonders scharf gegen die USA . Wenn die Ame¬
rikaner nicht im Pazifik die Initiative er¬
griffen, so schreibt das Blatt , würden es die
Japaner tun . Die Chinesen seien neugierig ,
wann die von Roosevelt angekündigten Luft¬
angriffe auf Japan stattfänden. Das USA .-
Volk , erklärt „Chungaypao* zum Schluß, habe
keine Ahnung von den Leiden des chine¬
sischen Volkes , weil seine eigenen Leiden
bisher nur in der Rationierung bestanden .

Von den am 15. Februar eiugeleiteten japa¬
nischen Operationen gegen tschungking - chine-
sische Truppen in Zentral -China, die nach
einer Domei - Meldung erfolgreich fortschrei¬
ten, werden jetzt Einzelheiten bekannt. Aus
den Mitteilungen des Hauptguartiers der ja¬
panischen Expeditionsstreitkräste in Mittel¬
china geht hervor , daß sich die japanischen An¬
griffe in zwei Hauptrichtungen bewegen :' eine
Kräftegruppe ist von Shanst am Aangtfekiang
in westlicher Richtung vorgestoßen, während
eine zweite gegen di« in der Nachbarschaft von
Nantschang versammelten Truppen der 3. und
58. Tschungking - Armee antrat . Das Ziel der
Aktionen ist die Säuberung der weiteren Um¬
gebung des wichtigen Industrie - Gebietes in
HaNkau von versprengten Tschungking -
Truppen .

Hallen ln Ner kniraielannst
Von Dr . Wolf -Dieter von Dangen , Rom

Man hat in der letzten Zeit viel, und zwar
als Antwort auf Tendenzen der Feindagitation
— da sich im anderen Falle die Frage ja über¬
haupt nicht stellt — von der F e st i g k e i t der
inneren Front Italiens geschrieben.
Im wesentlichen hat man dabei die Haltung der
Befehlsstellen diefer inneren Front zu verbeut-
lichen gesucht, um. darauf ausbauend, dann die
Schlüffe über die Festigkeit des Italieners hin¬
ter dem Preßlufthammer oder dem Pfluge
gegenüber der entscheidenden Stunde seines
nationalen Seins und Europas Zukunft zu
ziehen . Nun versteht es sich von selbst, daß nach
Lehre und Praxis aus 20 faschistischen Jahren
und auf Grund jenes Kraftstromes , der vom
Duce ständig zum Volk geht , das Gesetz des
Faschismus in dieser Stunde kompromißlos
und entschloffen ist . Eine Bewegung wie die
fafchiftifche , die nach dem Kriege 1914/18 als
erste das Wort vom „gefährlichen Leben* und
tzas Lob auf das . was hart macht, auf ihre Fahne
geschrieben hat. sieht in dieser Zeit , da alles an
der Härte erprobt und bewiesen werden muß,
ihre hohe Stunde . Sie muß es nach dem Ge¬
setz , nach dem sie vor 24 Jahren in Mailand an-
trat , und sie kanu mit dem durch Blut geheilig¬
ten Gesetz darauf bestehen , daß es jeder Ur-
teilsfähige ihr zuerkennen muß, den» Tausende
von Taten , die begangen wurden im Angesicht
des Todes und im Sterben für das Ideal des
Faschismus, zeugen für immer für sie.

Will man die Festigkeit der inneren Front
Italiens erforschen , so muß man deshalb in
diesem Falle den Faschismus als solchen außer
acht laffen . Denn baß er steht durch Zeit und
Not , ist sein Gesetz. Man muß also fragen : wie
bekennt sich der Bauer in den Marken , der
Neusiedler auf den ehemaligen Latifundien Si -
ziliens und der Arbeiter in den Rüstungswer¬
ken Oberitaliens zu dieser Entscheidungs¬
stunde ? Was leistet er in ihr ? Was will er
durch sie ? Das faschistische Ideal als Ganzes ,
als das Gesetz eines Seins zu empfinden , ohne
daß das Leben einfach nicht lohnt, ist Berufung
und wenigen Vorbehalten, den Führern , den
Kündern, den Fanatikern der Idee . Der Durch-
fchnittsitaliener nimmt dieses Ideal nicht im
abstrakten Sinne der geistigen Sturmbewegung
unserer Zeit. Er will es gegenständlich sehen
und versinnbildlicht es. Er sieht und erlebt eS
in den drei großen Kraftströmen, die auch sei¬
nen persönlichen , nationalen Auftrag gestalten.
Es sind : Italien — Duce — Zukunft !

In dem Begriff Italien liegt für ihn alles,
was das Leben eines Menschen glücklich macht:
alles, was gestern war , was morgen kommen
wird, fein Land , seine Kinder, seine Arbeit,
seine Hoffnungen und seine Schmerzen fallen
zusammen in dem Wort ,F>talia *.

Ob Arbeiter , ob Bauer , er weiß von Deutsch¬
land , er bewundert cs heftig , er weiß , daß es
Länder jenseits des Meeres gibt , die reicher
als sein eigenes sind , das er bebaut, oder als
Arbeiter sah er Fabriken , die mächtiger , durch-
organisierter und wertvoller sein mögen alS
die . in der er arbeitet — aber leben will er
nur in Italien , seinem Vaterland . Er ist ihm
ergeben bis zur Aufopferung seines Jchs , denn
es ist ein Teil seiner selbst, wie seine Kinder,
sein Land .

Untrennlicher Teil dieses Begriffs aber ist
für ihn der Name Duce, auf dem Lande in Ita¬
lien noch viel mehr als in den Städten , da wie
überall so auch hier das Land das Unausge¬
sprochene nicht duldet. Die mystische Kraft , die
überall in Italien von diesem Namen „Duce*
ausgeht , lebt auf dem Lande besonders stark,
und zumal jetzt , da mancher Bauer von Um¬
brien bis Apulien meint, daß die Stürme der
Zeit schwer, aber auch die Gestalt des Duce
riesig sei und seine Kraft wohl auch des Stur¬
mes Herr werde . Für viele Bauern in Italien
hastet dem Duce heute und immer der Ruch
der Erde der Romagna an, wie für soviele Ar.
beiter Oberitaliens der Duce einer von ihnen,
gleichen Sinnes mit ihnen und ihr Bürge für
die höhere , soziale Gerechtigkeit ist .

Ueber - ieseS TreueverhältniS zwi¬
schen Duce , Bauern und Arbeitern
werden in Italien wenig Worte verloren . Bis
dann ein Schlaglicht auf dieses festeste Funda -
ment des faschistischen Staates fällt, wie etwa
gerade jetzt, da der Duce über Nacht einen um -
faffenden Regierungswechsel für gut befand .
Im Lande intereffieren dabei die Namen der
vielen, die gingen und kamen , weniger, als der
eine, der den Wechsel schuf und vollzog , der
Duce. Es ist ein Gefühl der Mystik , das ein
Bauer aus einem Bergdorf Kalabriens , den ich
fragte, in die Worte faßte : „Der Duce — er
ist immer mit uns und weiß immer um unser
Leben * Hier liegt eine der größten Kraftquel¬
len Italiens in dieser Zeit , und es ist gut, sich
ihrer immer als der schärfsten geistigen Waffe
Italiens zu entsinnen.

Brasilianische Truppen meutem
Zwischenfälle beim Abmarsch

, 8.6 . Buenos Aires , 16. Febr . Unter den nach
Nordafrika bestimmten Einheiten des brasilia-
nifchen Heeres kam es während des Abmarsches
der ersten Verbände zu erheblichen Zwi¬
schenfällen . Ein brasilianisches Regiment,
daß in Natal nach Nordafrika verladen werden
follte , verweigerte den Gehorsam. Die Polizei
entwaffnete die Truppen und führte summa ,
rische Erschießungen durch. Zahlreiche
hohe Offiziere des Regiments wurden verhaf¬
tet. Aehnliche Erscheinungen wurden von ande -
ren Verbänden , die gleichfalls für Nordafrika
bestimmt sind, gemeldet.
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krlegsbedingkeStillegungen führen zur Stärkung derFront
Die Reichsminister Dr. Funk und Dr. Goebbels über die Totalmobilisierung unserer Volkskraft

* Berlin , Iß . Febr . Am 15 . und 16. Februar
fand in Berlin eine Arbeitstagung - er Leiter
der Reichspropagandaämter statt . Im Rahmen
der Zusammenkunft, die unter dem Leitgedan¬
ken der totalen Kriegführung stand , kamen füh¬
rende Persönlichkeiten aus Partei , Staat und
Wehrmacht mit Referaten über kriegsentschei¬
dende Fragen aus ihren jeweiligen Arbeits¬
gebieten zu Wort . So sprachen u . a . Gauleiter
Sauckel über den Arbeitseinsatz im Kriege
und Staatsminister a . D . Riecke über die
gegenwärtige Ernährungsgrundlage Groß-
öeutschlanbs , außerdem Reichsgcsundheitsfüh-
rer Dr . Conti . Generalmajor Specht und
Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt .
».Echte Rationalisierung " eingetveten

Im Verlaufe der Tagung ergriff auch Reichs -
wirtschaftSministcr Funk das Wort , um über
die im Zusammenhang mit dem totalen KriegS -
einfatz der Heimat notwendig gewordenen
Maßnahmen im deutschen Wirtschaftsleben, ins¬
besondere über die jetzt zur Durchführung kom¬
mende Schließung zahlreicher Be¬
triebe zu sprechen. Diese Stillegungen muß¬
ten , so betonte der Minister , aus verschiedenen
Gründen angeordnet werden. Hauptsächlich aber
muß der zivile Bersorgungsapparat
im ganzen wesentlich verkleinert
werden, weil er vielfach einen starken Leerlauf
aufwies und dementsprechend im Verhältnis zu
dem tatsächlichen Warenumsatz unverhältnis¬
mäßig viel Arbeitskräfte und wirtschaftliche
Leistungen in Anspruch nahm. Durch die Still¬
legung oder Zusammenlegung von Betrieben
tritt mithin eine echte Rationalisierung
ein .
Grvh« Einsparungen an Arbeit und Energie
. Die das ganze zivile Leben und die deutiche
Wirtschaft auf das schärfste erfaflende Mobil¬
machung vorhandener Kraftreserven für den
totalen Kriegseinsatz schafft für Industrie ,Handel und Handwerk, Bank- und Versiche¬
rungsgewerbe , den Zwang zur rationellsten
Gestaltung des Wirtschaftsprozeffes und der
Wirtschaftsstruktur. Soweit hat dieser für den
einzelnen sicherlich vielfach schwer empfundene
Vorgang auch eine sehr bedeutende positive
wirtschaftliche Seite . Ganz abgesehen von der
positiven Einwirkung im Sinne einer härterenund totaleren Kriegsauffassung wird durch
diese Aktion auch noch eine wesentliche
Ersparnis an volkswirtschaftlicher
Energie erzielt , indem die stillgelegtenBetriebe in Zukunft keinen elektrischen Strom ,kein GaS , keine Kohle und keine Pack- , Schreib -
unü andere Materialien mehr verbrauchen,weder Reichsbahn , Post , Spedition und sonstige
Arbeitskräfte in Anspruch nehmen und gewisse
für die kriegswichtige Wirtschaft notwendigeGeräte , wie Schreibmaschinen , Telephonapparate u . a . m., zusätzlich freigomacht werden kön
nen . Schließlich werden auch für die Rüstungs
Produktion geeignete Räumlichkeiten frei,
z . B . durch die Stillegung von Warenhäusern
oder anderen Großfirmen , und es werden
Büroräume für kriegswichtige Verwaltungen
in stillgelegten Geschäften eingerichtet werden
können , wenn bisher von diesen Stellen der so
dringend benötigte Wohnraum oder Hotelzim¬
mer in Anspruch genommen wurden , waS jaleider in großem Umfange der Fall ist.
Schnellere Abfertigung des Kunden

Der Nutzen , der die kriegsbedingte Berklei
nerung des Versorgungsapparates mit sich
bringt , ist aber mit der Aufzählung dieser Tat
bestände keineswegs erschöpft. Bet den Waren,
die als kriegswichtig und lebensnotwendig ^zu
gelten haben und nur noch solche Waren wer
den in Zukunft in Deutschland und in den be¬
setzten Gebieten hergestellt werden, wjrd der
Käufer von nun an zwar vielfach einen etwas
weiteren Weg für den Einkauf zurücklegen
müssen, dafür aber auch auf reichlichere
Auswahl und schnellere Abferti¬
gung und die Befriedigung eines mannigfal¬
tigeren Bedarfs an einer Stelle rechnen
können.

Für die einzelnen Wirtschaftsbezirke wird
Lie bisherige Warenversorgung durch lieber
tragung von Vorräten aus geschloffenen Ge>
schäften in solche , die weiterhin geöffnet bleu
ben , im ganzen stchergestellt. Was der Kunde
bisher in einem jetzt zur Schließung gelangen¬
den Spezialgeschäft kaufen konnte oder wollte,
kann er in Zukunft in einem Laden erhalten ,
der nicht nur diesen Spezialartikel , sondern
die verschiedensten Waren führt . Bei größeren
Vorräten ist aber auch die Versuchung zur Zu¬
rückhaltung der Waren ober von Tauschgeschäf¬
ten mit „Bückware - geringer als bei einem
ständig größer werbenden Mangel an Waren .
Die Arbeitskräfte , deren Tätigkeit jetzt viel¬
fach aus Achselzucken gegenüber dem von La¬
den zu Laden eilenden Kauflustigen besteht,
werden nunmehr u. a. auch in die Läden mit
lebensnotwendigen Gütern überführt , insbe¬
sondere in die Lebensmittelgeschäfte ,
in denen seit langem ein starker Mangel an
Arbeitskräften sich für die Abwicklung des Ver¬
kehrs mit der Kundschaft unangenehm bemerk¬
bar macht. ES werden in Zukunft zck diesen
Einsparungen in den stillgelegten Betrieben
auch scharfe DroffelungSmaßnahmen im Ener¬
gieverbrauch überall anderSwo treten , auch bei
den offenzuhaltenden Läden , in den Haushal¬
ten und insbesondere in ben Büroräumen der
Behörden , weil wir mit unserem wertvoll¬
sten Rohstoff , der Kohle , trotz stark erhöhter
und noch ständig wachsender Produktion weit
sparsamer umgehen müssen als bisher , wenn
wir die gigantischen Anforderungen an Kohle
und Energie erfüllen wollen, die die Rüstungs¬
produktion verlangt .
Der Einsatz der alten Geschäftsleute

UeberdieS werben auch die alten Geschäfts¬
leute unschwer an einer kriegswichtigen Stelle ,
zum Beispiel im Lebensmittelhandel, eingesetzt
werden können . DaS wird auch von den von
der Schließung Betroffenen begrüßt werden,
weil sie nunmehr eine für den totalen Kriegs¬
einsatz des Volkes wichtige Aufgabe erhalten
und nicht mehr krampfhaft eine nicht kriegs¬
wichtige Arbeit aufrecht zu erhalten brauchen ,
bei der sie sich als mehr ober weniger über¬
flüssig betrachten mußten in einer Zeit , die ge¬
bieterisch den Einsatz aller Kräfte für kriegs¬
wichtige Aufgaben verlangt .

In diesen Fällen wird man allerdings hin¬
sichtlich der Art der Schließung und der Ver¬
wertung der noch vorhandenen Warenbestände
behutsam und besonders rücksichtsvoll
Vorgehen . Soweit es geht , soll ja überhaupt
«ach Möglichkeit dem Inhaber deS stillgeleg - .
de» Betriebes die Gewißhett erhalte» bleiben»

daß er sein Geschäft nach Beendigung des
Krieges alsbald wieder eröffnen kann . Soweit
als möglich soll ihm also die Substanz erhal¬ten bleiben, insbesondere also das Mobiliar ,das zum Betrieb des Geschäfts dringend not¬
wendig ist . Es wird überdies in einigen Ge¬
schäftszweigen Vorräte geben , die nicht über^
tragbar sind , weil die ganze Branche geschlos¬
sen wird , und die auch nicht im Interesse einer
kriegsnotwenbigen Verbrauchsversorgung ver¬
wertet zu werden brauchen (Juwelen , Schmuck,Gemälde, Kunstgegenstände , Dinge mit Sam¬
melwert u . a . m. j . In diesen Fällen wird zu¬
nächst die vorgeschriebene Bestandsaufnahme
genügen und die Vorsorge, daß in solchen
Waren nicht ein „schwarzer Markt - mit allen
seinen üblen , insbesondere auch psychologisch
gefährlichen Auswirkungen entsteht .
Es wird vernünftig und gerecht vorgegangen

Grundsätzlich müssen die jetzt zur Durchfüh¬
rung gelangenden Maßnahmen so getroffen
werden, daß die davon betroffenen Kreise ihre
Notwendigkeit erkennen, aber auch ein¬
zusehen vermögen, daß vernünftig un¬
gerecht vorgegangen wird . 1

Unter diesen Boranssetzuage » wird das
deutsche Volk die Eingriffe in die private
Existenz des einzelnen , die jetzt notwendig
geworden find , nicht nur billige » , sondern
es wird sie verlange « , weil hierdurch
der Front neue Kämpfer «nd mehr und

bessere Waffe« zugeführt werde».
Die technischen Voraussetzungen für die

Steigerung der Rüstungsproduktion , die der
Führer verlangt , sind durch den mit außer¬
ordentlichen Erfolgen burchgeführten Ratio -
nalisierungsprozeß im vergangenen Jahre ge¬

schaffen worden. Jetzt kommt es darauf an. für
die zur Front einberufenen Arbeitskameraden
Ersahkräfte der Kriegswirtschaft zuzuführen,damit die Produktion von Rohstoffen und
Rüstnngsgütern weiter vermehrt und ver¬
bessert werden kann .
Die Aufgaben der Propaganda

Den Schluß der Tagung bildete eine pro¬
grammatische Rede von Reichsminister Dr .
Goebbels . Der Minister gab den für die
propagandistische Arbeit in Partei und Staat
verantwortlichen Männern ein Bild vom
Schicksalskampf unseres Volkes und schilderte
die sich aus der bolschewistischenBedrohung unö
der dagegen angesetzten totalen ' Mobilisierung
des Reiches ergebenden Folgerungen und Auf.
gaben .

Dr . Goebbels sprach irr diesem Zusammen¬
hang von der Partei als der berufenen
Führerin der Totalisierung des Krieges. Sie
sei es gewöhnt , vor gewaltige Aufgaben gestellt
zu werden, und sie werde auch in den kommen¬
den Monaten mit Jmprovisationskunst , Ener¬
gie und revolutionärem Elan die Voraus¬
setzung schaffen für den totalen
Krieg und damit für den totalen Sieg .

Für die Männer der Propaganda ergäben
sich aus den kriegsentscheiöenben Problemen ,die der Heimat und insbesondere der Partei
zur Lösung aufgetragen seien , weittragende
Aufgaben. Ausgestattet mit den Erfahrungen
der Kampfzeit, sei eS nun ihre vornehmste
Aufgabe , die unerbittlichen Lehren und ehernen
Konsequenzen dieses Krieges dem Volke klar¬
zumachen , seine entschlossene Einsatzbereitschaft
zu lenken und ihm in der Ueberwindung aller
Schwierigkeiten helfend zur Seite zu stehen.

Seftelfe Lauern im Offland
Ein Jahr neue Agrarordnung in den besetzten Ostgebieten

* Berlin , 16. Febr . Die Verkündung der
neuen Agrarordnung für die besetzten Ost¬
gebiete durch Reichsminister Alfred Rosenberg
vor einem Jahr war ein entscheidender
Schritt für die kühne wirtschaftliche Gestal¬
tung der vom Bolschewismus befreiten Ost¬
gebiete . Die bauernfeindliche bolschewistische
Gewaltherrschaft ist gebrochen . Die neue Agrar¬
ordnung erlöste die Bauern der Ostgebiete von
dem verhaßten K o l ch o w s y st e m, d . h . von
den durch die zwangsweise Zusammenlegung
der einstigen Bauernbetriebe entstandenen Kol¬
lektivwirtschaften. Das Kolchowsystem wurde
mit Verkündung der neuen Agrarordnung
grundsätzlich abgeschafft und über die Gemein¬
schaften der Weg zu einer nach privatwirtschaft-
Itchen Grundsätzen betriebenen Landwirtschaft
eingeschlagen .

Bereits im ersten Jahr der Wirksamkeit der
Agrarordnung wurden zum Beispiel in der
Ukraine 10.4 Prozent der Gemeinwirtschaften
in Lanöbaugenossenschaften umge -
wanbelt, in denen die Einzelwirtschaften aus
genossenschaftlicher Grundlage zu Höfegruppen
von je zehn Einzelbetrieben zusammenge¬
schlossen sind . In diesen wird somit bereits
individuell gearbeitet. DaS Ziel ist nunmehr ,
in diesem Jahr mindestens weitere 20 Prozent
der Gemeinwirtschaften in Landbaugenossen¬
schaften oder geschloffene Einzclhöfe «mzuwan-

del». Da in den nördlichen und mittleren Ge¬
bieten die Landzuteilung fast an alle Bauern
erfolgte, ist schon jetzt an fast zwei Millionen
von fünf Millionen in ben besetzten Ostgebieten
lebenden Bauernfamifien das Kolchowland zur
individuellen Nutzung zugeteilt worden. Gleich¬
zeitig- wurden Inventar , Nutzvieh und Pferde
der früheren Kolchosen an sie verteilt . Das ist
eine Tat , die sich den geschichtlichen Vorgängen
einer ^ Bauernbefriedung durchaus an die
Seite stellen läßt . Die Auswirkungen zeigten
sich sofort in der regen Mitarbeit der
Landbevölkerung bei der Frühjahrs¬
und Herbstbestellung des vergangenen Jahres .

In diesem Jahre werden die Maßnahmen
der Agrarordnung tatkräftig fortgeführt , wo¬
bei für die Entscheidung , ob die Einzelnutzung
des Bodens auf der Grundlage der Lanbbau-
genoffenschaften oder in der Form des Einzel-
hofes mit arrondiertem Landanteil erfolgt, die
örtlichen Verhältnisse maßgebend sind . In syste¬
matischer Aufbauarbeit wird trotz der kriegs¬
bedingten Schwierigkeiten die Landbevölkerung
der besetzten Ostgebiete wieder zu normalen
Formen des Lebens und Wirtschaftens geführt
und wird so ' instandgesetzt , die großen Auf¬
gaben zu erfüllen, die der Landwirtschaft dieses
Raumes in der neuen europäischen Ordnung
zufallen.

«vallenlünder Teil der Sowjelunion"
Die llSA ..Preffe zum „Prawda "-Artikel — Hilfsstellung für Moskaus Pläne

* Lissabon, 16. Febr . Der vor kurzem in der
offiziellen Moskauer „Prawda - erschienene
Artikel, in dem bekanntlich erneut die Aus¬
lieferung von Bessarabien und den ehemaligen
Valtenstaaten an die Bolschewisten gefordert
wurde, erregt auch weiterhin daS Interesse der
nordamerikanischen Oeffentlichkeit . „In Wa¬
shington - , so schreibt „Neuyork Sun hierzu,
„vertritt man die Ansicht, daß die Sowjet¬
union die baltischen Staaten mit größter
Wahrscheinlichkeit erhalten wird , wenn sie
entschlossen ist, sie zu bekommen . Es bestehen
wenig Gründe für die Annahme, baß England
und die USA . aktiv zur Opposition gegen die
Sowjetunion übergehen werden, gleichgültig ,
wie ihre Gefühle hierbei sind .- Allen Anzei¬
chen nach — fo stellt die Zeitung weiter fest —
sei England schon bereit, die baltischen Staa¬
ten als einen Teil der Sowjetunion anzuer¬

kennen , jedoch gehe die Bedeutung einer
solchen Lage weit über daS Schick »
fal der Baltenländer hinaus . Rea¬
listische Beobachter seien sich darüber klar, daß
daS Schicksal dieser Länder zum größten Teil
von der Politik der Sowjetunion abhänge.
DaS gleiche gelte für Finnland und sogar den
Balkan.

ES ist für den Geisteszustand der Politiker
deS Weißen Hauses in Washington sehr be¬
zeichnend, wenn in ihrem Aufträge die Presse
der USA . heute nicht mehr nur eine Sowjet -
Herrschaft in Europa „als die beste NachkriegS-
lösung - diskutiert oder den kleinen europäischen
Staaten den „freundschaftlichen - Rat erteilen
zu müssen glaubt, von jetzt ab ihre Politik der
der Sowjetunion anzupassen , sondern wenn
neuerdings namhafte Blätter der Vereinigten
Staaten — wie „Neuyork Sun - — offen dazu

übergehen, den Bolschewisten für die von ihnen
geplanten europäischen Annexionen und Er¬
oberungen geradezu Appetit zu machen und sie
in ihren Raubzügen zu bestärken . „Neuyork
Sun - hätte sich die Feststellung ersparen kön¬
nen, daß wenig Grund für die Annahme vor¬
handen ist , England und die USA . würben
irgendwann eine Oppositionöstellunggegen den
Bolschewismus beziehen . Der schamlose
Verrat , den die Antiachsenmächte schon seit
Jahren an den Bölkxrn Europas betreiben, in¬
dem sie diese den immer ungeschminkter zutage
tretenden Forderungen der Sowjets praktisch
ausgeliefert haben, gestattet an ihrer wahren
Einstellung nicht den geringsten Zweifel. Um so
naiver , ja unverschämter muß es daher wir¬
ken , wenn es das Neuyorker Blatt „als gleich¬
gültig- hinstellt, von welchen Gefühlen Eng¬
land und die USA . dabei bewegt sein könnten.
Immerhin dürfte diejenigen Wenigen, die dem
Schicksatskampf heute noch neutral gegenüber
stehen, die Erklärung der „Neuyorker Sun "
interessieren, daß die Bedeutung der Lage ,
„weit über bas Schicksal der Baltenländer
hinausgeht ."

„LlSA .-protektorai" Frankreich
Eine offene Erklärung be» „Weltpräsideuten"

B . Vichy, 16. Febr . Der Nachdruck, den die
amerikanische Agitation den letzten Presseerklä¬
rungen Roosevclts gibt , belegt eindeutig, daß
diese Erklärungen jenen Teil deS Roosevelt-
fchen Zukunftsprogramms enthalten , der jen¬
seits des Atlantik im Fall eines angelsächsischen
Sieges als unbedingt feststehend attzusehcn ist .
Die französischen Kommentare weisen daher
mit Recht darauf hin, daß Roosevelt nun seine
Absichten bezüglich Frankreichs so deutlich
kundgibt , wie bisher noch nie . Er läßt nicht
den mindesten Zweifel darüber , daß Frankreich
eine Art amerikanisches „Protek¬
torat - werden soll . Der Diktator im Weißen
Haus erklärt sich bereit, dem französischen Volk
zu gestatten , sich eine Regierung zu wählen,
er behält sich aber ausdrücklich das „Recht"
vor, „einzugreifen, um die etwaigen Jrrtümer
des Volkswillens zu korrigieren- . Damit ist
deutlich genug festgestellt, daß Roosevelt nur
eine französische Regierung anerkennen will ,
die seinem Willen gefügig ist.

Die Offenheit des . USA . - Präsibenten kann
nicht mehr überraschen , nachdem er in Nord-
und Westafrika schon hinreichend praktisch dar¬
gelegt hat, welche Rolle Frankreich und sein
Kolonialreich innerhalb der Pläne des USA .»
JmperialismuS spielen sollen . In Marokko
wird zur Zeit 'eine feste , rein amerikanische
Bastion angelegt, in Westafriko , von wo aus
gleichzeitig die Einkreisung Südamerikas be¬
werkstelligt werden soll , werden 80 000 Mann
brasilianische Truppen erwartet , die hier unter
amerikanischem Oberbefehl einen panamerlka-
nischen Stützpunkt barstellen sollen.

Das Systenr des amerikanischen Imperialis¬
mus beginnt nun , auch jene Franzosen zu
überraschen , die bis jetzt an die „selbstlose
Freundschaft der USA ." geglaubt hatten und
teilweise sogar heute noch glauben. Infolge¬
dessen können jetzt in Frankreich immer wieder
enttäuschte und erstaunte Stimmen über die
„Sendung " Roosevelts gegenüber Frankreich
vernommen werben. Man könnte sich über die
Welt nicht besser lustig machen , meint der .Mo¬
niteur "

, als in der naiv -unverschämten Weile
wie Roosevelt gegenüber Frankreich. Jene
Franzosen , die sich noch Jllussionen über Roo-
fevelts Absichten machten , bewiesen nur . eine
bodenlose Befchränktheit .

Düstere Stimmung in England
Uuterhausdebatte über de» Beveridge-Pla «
U . W. Stockholm , 16 . Febr . Im ^ britischen

Unterhaus begann am Dienstag die' Debatte
über den Beveridge-Plan . Englands Lage ,
nachdem es durch die Churchill -Poliiik den
Krieg praktisch verloren hat, wurde
am besten gekennzeichnet durch folgende Aeuße -
rung, eines der Antragsteller : „Rach dem Krieg
werden wir eine verarmte Nation sein ." Auch
andere Redner wiesen darauf hin, daß man
nur die Wahl haben werden zwischen eine u n -
geheuren Steuerbürde oder Senkung
des Lebensstandards. Verschiedene Redner for¬
derten die Regierung zur sofortigen endgül¬
tigen Stellungnahme auf. Sir John Ander¬
son , der für die Regierung sprach , gestand ,
daß er nicht in der Lage sei . diesen Erwartun¬
gen zu entsprechen . Die Regierung habe den
Beveridge- Plan „noch nicht zu Ende studiert" .
Leider könne- niemand über die Finanzlage
Englands nach dem Kriege Voraussagen ma¬
chen und am allerwenigsten über den Außen¬
handel . Für England werde es vor allem
darum gehen , nach internationaler Sicherheit
seine nationale Wirtschaft zu sichern.

d&ueg qmfaqit
Der Führer verlieh die Goethemedaille

aus Anlaß der Vollendung des 70. Geburtstag »
dem ordentlichen Professor Dr . meb . Rudolf
Klapp in Marburg a . d . Lahn in Würdigung
seiner besonderen Verdienste um die Chirurgie
und dem Professor Dr . Hans von Euler - Chel-
pin in Stockholm in Würdigung seiner Fol '
schungen auf dem Gebiete der Biochemie .

In der Dienstag - Nachmittag * *
ztehung der fünften Klasse der achten deut¬
schen Reichslotterie fielen drei Gewinne von t?
200 000 RM . auf die Nummer 107 848 und drei
Gewinne von je 80 000 RM . auf die Nummer
274166.

Dem spanischen Botschafter in Ber¬
lin Gines Vidal Saura wurde im Aufträge des
ReichSaußenministerS von Ribbentrop der
Neubau für die spanische Botschaft auf dem
Grundstück Tiergartenstratze 49/81 übergeben.

- Der französische Ministerrat
nahm ein Gesetz an, daS die Arbeitsverpflich¬
tung auf alle Franzosen der Jahrgänge 1026
bis 1922 ausdehnt. Die Dauer der Arbeits¬
verpflichtung ist auf zwei Jahre festgesetzt
worden. ,

In Palästina seien die Versorgung^-
schwierigkeiten durch die Anforderungen der
englisch- amerikanischen Armeen entstanden ,
gibt der brttifche Nachrichtendienst in Palästina
zu. Dabei wurde ein dringender Appell an die
Erzeuger gerichtet , ihre Produktion zu steigern .

100 000 Chinesen verpflichteten sich bet
einer Massenversammlung am Montag in
Schanghai, alles daran zu fetzen , um auf Ja¬
pans Seite England und die USA . zu schlage ».

MandschukuoS Roheisenerzlie¬
ferungen für Japan sollen nach einer Er¬
klärung des Präsidenten des allgemeinen Ber-
waltungsapparates für das nächste Jahr uw
60 v . S . höher fein als im laufenden Rech -
nungsiahr .

Der brasilianische Dampfer „Cor -
detro de Miranöa " hat in schwerem Unwetter
auf dem westbrasilianischen Fluß San Fran¬
cisco Schiffbruch erlitten . Von den 60 Perso¬
nen , die sich an Bord befanden, konnten nur 16
gerettet werden. \

Buenos Aires leidet abermals unter
einer Hitzewelle. Allein in 150 Fällen mußte
dag Rote Kreuz am Sonntag in ben Bade-,
orten am Rio de la Plata helfend eingreifen.

Durch ein Großfeuer wurde das be¬
deutende argentinische Filmatelier „Sonofilm
in der Nähe von Buenos Aires — obwohl daS
Feuer von drei Löschzügen bekämpft wurde —
fast völlig zerstört. Der Schaben wird auf rund
eine Million PesoS beziffert.

Ritterkreuz für Feldwebel Stolz
aus Bühlertal

DNB . Berlin , 16. Febr . Der Führer ver¬
lieh daS Ritterkreuz des Eisernen KreuzeS an:

Hauptmann Ernst Otto » BataillonSkom-
mandeur in einem Grenaöierregiment :

Hauptmann Hans -Joachim Wissemann »
Kompaniechef in einem Kradschützen-Ba¬
taillon,'

Stabsfeldwebel Ewald Mrusek , Zugfüh¬
rer in einem Feldbataillon :

Oberfeldwebel Ernst Wawrok , Zugführer
in einem Jäger -Regiment :

Feldwebel Edwin Stolz , Zugführer in der
Panzerjäger -Kompanie eines Grenadier -
Regiments .

*

Feldwebel Edwin Stolz , am 4. Dezember
1912 als Sohn deS Handwerkers Johann ®-
in Bühlertal (Baden ) geboren, vernich¬
tete während der Kämpfe Mitte Januar süd¬
westlich von Toropez an einem Tage mit seiner
beschädigten Pak in unerschütterlicher Kalt¬
blütigkeit innerhalb kurzer Zeit acht
schwere Sowjetpanzer . Deiner Tapfer¬
keit war eS mit zu verdanken, daß der Angriff
der Bolschewisten erfolgreich abgeschlagen
wurde. Feldwebel Stolz , der im Zivilberuf
Kaufmannsgehilfe ist, trat 1987 in daS Grena¬
dier-Regiment 13 ein .

Die ersten Washingtoner Teilgeständnisse
* Genf, 16. Febr . Amtlich wurde in Washing¬

ton, wie Reuter meldet, mitgeteilt , daß die Ja¬
paner im Süd - Pazifik zwischen dem 29. Ja¬
nuar und dem 4 . Februar einen Schweren
USA .-Kreuzer und einen Zerstörer versenkten .

Verleg : Führer -Verlag 6 . m. b. K , Karl*rohe
Verlagsdirektor Emil Moos» Hauptscbriftlelter Frau *
Morallef , Stellv . Hsupttcbriftleitar . Or. Georg Brixoar -
Rotationsdruck : Sfidwestdeutsehe Droek * und Verlag »*
gesellscbatt dl d. H. Zur Zeit ist Preisliste Nr . IS gültig -

Der letzte Aunkspruch
P.K. Während im südlichen Abschnitt der Ost¬

front die gewaltige Abwehrschlacht tobt, ver¬
sucht der Gegner auch im Raum von Rschew
mit ungeheurem Aufwand an Menschen und
Material die deutsche Front einzudrücken .
Nach stundenlangem Trommelfeuer brachen
zahlenmäßig weit überlegene Infanterie - und
Panzerkräfte gegen die deutschen Stellungen
vor. Aber wenn die Sowjets geglaubt hatten,
die Verteidiger durch einen Munitionsauf¬
wand, der an die großen Materialschlachtendes
ersten Weltkrieges erinnerte , mürbe machen
zu können , dann hatten sie sich getäuscht.

AuS halbverschütteten Gräben , aus Erd¬
löchern , aus Sumpf und Schlamm erhoben sich
die Besatzungen mit verschmierten Gesichtern
und Uniformen, aber mit ungebrochenem
Kampfwillen und aus ihren Widerstands¬
nestern schlugen den anstürmenden Bolsche¬
wisten die Geschoßgarben mit vernichtender
Wirkung entgegen und mähten sie reihenweise
nieder.

Gegen zahlenmäßig weit überlegenen
Feind

Indessen — die Ueberzahl der Angreifer
war zu groß. Immer neue Wellen rannten
gegen die deutschen Gräben an , und alle Tap¬
ferkeit der Besatzungen konnte nicht ver¬
hindern , baß die Sowjets hier und da in ihre
Linien eindrangen . Da mußten dann die ört¬
lichen Reserven eingesetzt werben, und in der
Tiefe der Stellungen kam eS zu erbitterten
Kämpfen .

Go auch südlich Rschew, wo der Feind mit
starken Kräften über ben Fluß »orgestoßen
war , der bisher die Fronten geschieden hatte.
Das 2. Bataillon eines, badisch-schwäbische »

Heldenkampf badischer und schwäbischer
Grenadiere südlich Rschew
Grenadierregiments hatte noch am Nachmittag
deS ersten Kampftages im Angriff über einen
flachen, üeckungslosen Hang das auf beherr¬
schender Höhe gelegene Dorf Ch . zurücker¬
obert und in nächtlichem Kampf den Feind aus
Pr . , in dessen Ostteil sich noch einige Kräfte
hielten, geworfen.

Dann erhielt das Bataillon den Befehl, im
Morgengrauen zum weiteren Angriff gegen
Norden auf das Dorf Ku . anzutreten . Das Ba¬
taillon , dessen Angriff links vom 1. Bataillon
unterstützt werden sollte , war sich der Schwere
der ihm gestellten Aufgabe ' bewußt. In unbe¬
kanntem Gelände, ohne die Möglichkeit vor¬
heriger Orientierung , wurde es zum Stoß
gegen zahlenmäßig weit überlegenen Feind
angesetzt, während weitere starke Feindkräfte
östlich der Wa . und in P . jederzeit in die
Flanken der schwachen deutschen Angriffs¬
gruppe vorstoßen konnten.

Panzer fahren Munition
Im wütenden Abwehrfeuer der Bolsche¬

wisten arbeiteten sich die Grenadiere gegen Kn .
vor. 100 Meter vor dem Südranü des Dorfes
ging es nicht mehr weiter,' zu übermächtig war
daS Feuer , mit dem der Gegner aus Front
und Flanke die beiden in dem offenen Gelände
ohne Deckung liegenden Bataillone überschüt¬
tete. Inzwischen war es heller Tag geworden.
In engem Umkreis um K. konnte man 50
feindliche Panzer zählen, denen man auf
deutscher Seite nur eine einzige Pak entgegen¬
stellen konnte , da die übrigen Geschütze den
Bachabschnitt nördlich Pr . nicht hatten über¬
schreiten können und vom Südufer her nicht
wirksam in die Kämpfe einzugreife» ver¬
mochte».

Um 6.45 Uhr trat der Feind nach einem
Trommelfeuer von 20 Minuten zum Gegen¬
angriff an . Die Masse mit den Panzern drückte
aus Ku . heraus gegen die beiden Bataillone .
Andere Kräfte gingen gegen rechte Flanke und
Rücken der Grenadiere vor . Nach zweistündi¬
gem erbitterten Ringen mußten diese zurück¬
gehen , zu erdrückend war die feindliche Ueber -
macht, zu groß der Eisenhagel, mit dem die
Sowjetartillerie sie überschüttete . Dazu kam,
daß die Munition allmählich knapp wurde und
über daS von allen Seiten eingesehene , unter
beobachtetem Artilleriefeuer liegende Gelände
Munitionszufuhr nur durch Panzer nach vorne
gebracht werden konnte .
Keine Gurte mehr für die MG .s

'

Gegen 9 Uhr . gingen die Bataillone wieder
auf die Ausgangsstellung zurück, das II . Ba¬
taillon , gegen das sich die Hauptmacht des
feindlichen Angriffes richtete , auf Pr ., ent¬
schlossen , diesen Ort bis zum Letzten zu ver¬
teidigen. Der Rückzug auf Pr . im stärksten
Feuer des Gegners kostete erhebliche Verluste,
obwohl auch die zahlenmäßig freilich sehr viel
schwächere — eigene Artillerie schoß, was aus
den Rohren herausging und einen Sperrieuer -
riegcl vor die nachdrängenden Sowjets legte .

Aber immer neue Bataillone und immer
neue Panzer führte der Feind von Norden,
Osten und bald auch von Westen gegen Pr .
heran . Die Grenadiere krallten sich am Orts¬
rand fest , verteidigten sich in rasch ausgeworfe¬
ne» Gräben , kämpften verbissen um jedes
Haus , um jeden Zaun , feuerten immer wieder
aus heißgefchoffenen Läufen in die anstürmen¬
den Massen der Bolschewisten , unter denen der
Tod reiche Ernte hielt . Aber der Feinde waren
zu viele und auf deutscher Seite ging die Mu¬
nition zu . Ende. Ein MG . nach dem anderen
mußte infolge Munitionsmangels oder Be¬

schädigung das Feuer einstellen. Nicht gepau- l

zerte Fahrzeuge , die" Munition zum Bataillon
Vorbringen sollten , blieben im Feuer der
Sowjetartillerie liegen.

Um 11 .20 Uhr lautete der letzte Funkspruch
deS II . Bataillons : „Lage sehr kritisch "
Dann brach der Gegner von verschiedenen Sei¬
ten in Pr . ein. Biele Panzer überrollten die
deutschen Gräben , walzten die wenigen leich¬
ten und mittleren Pak nieder und nahmen die
verzweifelt kämpfenden Grabenbesatzungenvon
rückwärts unter Feuer . 11 .30 Uhr fiel der Ba¬
taillonskommandeur mit Offizieren feines
Stabes und dem Chef der MG .-Komvanie bei
der Verteidigung eines Grabenstückes am
Nordrand von Pr .
Starke Feindkräfte gebunden

In kleinen Gruppen schlugen sich die Reste
des Bataillons nach Süden durch. Zahlreiche
Tote , Verwundete und Vermißte hatte der
heldenmütige Kampf der beiden Tage dem Ba¬
taillon gekostet. Aber dieses Opfer , gebracht
in unerschütterlicher Pflichterfüllung bis zum
Letzten, getreu dem Befehl und dem Fahneneid,
war nicht umsonst gewesen . Der Geg¬
ner war durch das Aushalten deS II . Batail¬
lons genötigt gewesen , feine Kräfte, mit denen
er durch die in der deutschen Abwehrstellung
aufgebrochene Lücke nach Westen durchstoßen
wollte , tm Kampf um Pr . einzusetzen.

Er hatte schwer geblutet : seine Verluste be¬
trugen ein Vielfaches der deutschen : seine Ver¬
bände , Sie ben Angriff auf Pr . geführt hatten,
waren zu weiteren Aktionen an diesem Tage
nicht mehr fähig . AIS die Sowjets am nächsten
Tag ihre Offensive wieder aufnehmen wollten,
war es zu spät . Deutsche Verstärkungen waren
zur Stelle und schloffen die Lücke . An dieser
Mauer zerschellte der wettere Angriff der be¬
reits in den ersten Tagen der Offensive aus -
gebluteten bolschewistischen Verbände.

Kriegsberichter W. Müöa*.
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fiennft io tos Gerücht? j
«Sie wissen es nicht ? Aber die ganze Stadt I

" zählt es doch . . . !" Frau Npstlon ist erstaunt, -
jjofs du die Neuigkeit noch nicht weißt. Und -
°ann vertraut sie dir „unter dem Siegel der |
Verschwiegenheit " an, wovon angeblich dieß
ganze Stabt spricht. ^ -

Du willst nicht so recht glauben , was dir -
8rau Upsilon da zuflüstert. Aber sie weiß dich ü
»u beschwichtigen: „Der und jener können es s
bestätigen !" |

»Ja "
, denkst du nun , „wenn es so ist , bann |

toufe doch etwas an der Sache sein !" Das Ge - -
kucht hat auch dich setzt in seinen Krallen . In =
"er MaZke der Wahrheit geht es einher, wirkt -
Ansteckend wie ein BazilluS , läßt Mißtrauen |
n̂ dir keimen und lähmt deine seelische Wider- -

stanöskraft. Es ist schwer zu greifen, weil eS -
nch gut zu tarnen versteht . Oftmals wirb es -
"om Feind bewußt durch dunkle Kanäle zu uns -
geleitet , um unser Vertrauen zu unserer Füh - =
*n»g zu untergraben . Es gibt leider auch ver- V
ontwortungslose Zeitgenossen im Lande, die I
gern böswillige Gerüchte weiterverbreiten . • |

Da kommt eS auf deine innere Abwehrkraft D°n ! Mehr noch : fasse die Gerüchtemacher beim -
* sagen und überantnkorte sie der Polizei . Du §
tttrft sehen, das Gerücht zerplatzt wie eine -
Seifenblase! Weil das Gerücht nur so langes^ ben kann, als es willige Ohren findet. S

hfh. |

Bevorzugte Abfertigung am Postschalter
Die Deutsche Reichspost fertigt — wie seither

-überreiche Mütter — künftig auch werdende
«cütter und stillende Mütter mit entsprechen -
®«n Ausweis an den Postschaltern mit Bgr -
®ang ab .

geont und Heimat schützen das Leich
Kreisleiter Worch sprach über die Mobilisterung der Arbeitskraft

Immer wenn unser Volk und damit hie
Partei vor neuen großen Aufgaben steht, ver¬
sammeln sich die Kreisamtsleiter und Orts¬
gruppenleiter um den Kreisleiter , um von
ihm die Richtlinien für den Marschweg ent¬
gegenzunehmen. Gestern nachmittag sprach
KreiSleiter Worch zu ihnen über Einzel¬
heiten der Mobilisterung der Arbeitskraft im
totalen Krieg, die geeignet sind , der Parole ge¬
recht zu werden : Mehr Soldaten — mehr
Waffen und Munition — mehr Nahrungs¬
mittel ! Je schneller und konsequenter alle
Kräfte mobilisiert werden, um so mehr wer¬
den sich die Maßnahmen für die Erringung
des Sieges auswirken . Der klare und ent¬
scheidende Sieg über Bolschewismus und
Plutokraten aber ist baS Ziel der gewaltigen
Kraftanstrengungen , die bas deutsche Volk in
den kommenden Wochen und Monaten machen
wird . Neue Kräfte werden für die Wehrmacht
sreigemacht werden, neue Kräfte, und da vor
allem die Frauen , werben in die Betriebe ein -
ziehcn , und unsere Bauern draußen auf dem
Lande werden alles tun , um die Ernte zu
sichern und die Ernteerträge zu steigern . Der
Kreisleiter und Arbeitsamtsdirektor Dr . A k -
k e r m a n n erläuterten im einzelnen die in der
letzten Zeit ergangenen Anordnungen , die
sinnvoll und gerecht burchgeführt werden
sollen.

Die Worte des KreisleiterS waren getragen
von der festen SiegeSgew-ißheit, die unS un¬

überwindlich macht, und von dem stolzen
Glauben an unsere Wehrmacht , die mit ihrem
Einsatz nicht nur Grobdeutschland , sondern
ganz Europa vor Bolschewismus und Bar¬
barei schützt und verteidigt. Den Soldaten zu
helfen , ihnen soviel wie möglich Blut zu er¬
sparen, sind die Anordnungen getroffen, die
die Heimat mit der gleichen Entschlossenheit
aufgreift, mit der unsere Soldaten kämpfen .

M.
' L.

Freiwillige Helfer im Wald
Ein leuchtendes Beispiel von totaler Einsatz¬

bereitschaft gibt die Ortsgruppe der NSDAP .
KarlSruhe -Hagsfeld schon seit einigen Sonn¬
tagen. Bei dem vorhandenen Mangel an Fach¬
kräften für die Holzaufbereitung im Hardt¬
wald wurden die Volksgenossen zur tatkräftigen
Mithilfe aufgeforbert. Der Ausruf hat seinö
Wirkung nicht verfehlt, denn am letzten Sonn¬
tag konnte der Ortsgruppenleiter Pg . Murr
dem Aufsicht führenden Förster die stattliche
Anzahl von 123 freiwilligen Helfern melden.
Freudig und mit Verständnis für die großen
Aufgaben erfüllte jeder seine Pflicht. Die Sän¬
ger der beiden Männerchöre „Liederkranz" und
„Eintracht", stellten sich ebenfalls zur Ver¬
fügung.

Au alle , die noch keine Gelegenheit hatten
und bereit sind , mrtzuhelfen, ergeht erneut der
Ruf , sich freiwillig zu beteiligen.

«Gelreu und gehorsam, tapfer und einsatzbereit !"
Verabschiedung der Luftwaffeyhelfer bei der HI . / Feierliche Verpflichtung bei der Flak

Aufmerksamkeit im Straßenverkehr
Der Reichsführer ff und Chef der Deutschen

Polizei und die ReichsarbeitsgemeinschaftScha -
" nverhütung teilen mit :
. Fußgänger ! Bedenke , daß die Führer von
Kraftfahrzeugen und von Straßenbahnen dich
®ri abgedunkelten Scheinwerfern erst sehr spät
tt>t& schwer erkennen können .

Du selbst kannst jedoch die Fahrzeuge mit
einiger Aufmerksamkeit schon in größter Ent¬
fernung sehen.

Betritt darum die Fahrbahn erst , wenn sich
- ein Fahrzeug nähert . Schau dann erst nach
" Nks und dann nach rechts .
^ Aufmerksamkeit im Straßenverkehr bei der
Verdunkelung ist Pflicht ! Du schützt damit dich
Und andere vor schwersten Schäden !

Alte Soldaten — gute Kameraden
Die Kameradschaft der Schweren Artillerie

Unter ihrem Kameradschaftsführer K r o tz ge¬
machte bei ihrem Generalappell der gefallenen
Helden , besonders auch der Tapferen von Sta -
iingrad . Aus den erstatteten Berichten ging die
vute Kameradschaft hervor , die bei den Schwe¬
den Artilleristen herrscht . Nahezu zweitausend
Mark spendeten sie für ihre bombengeschädigten
Kameraden.

. Mit dem E . K . I wurde Feldwebel Werner
Braun , Lindenplatz 6. ausgezeichnet .

Im Große» Haus des Badische» Staats -
Acater wird heute von 17.80 bis 20.00 Uhr die
Neuinszenierung von Puccinis Oper „Die
Boheme " wiederholt. Den Rudolph singt als
Aast Dr . Franz Lechleitner -Olbenburg . ( 13.
Mittwochmiete, Wahlmietk. gültig . — Don¬
nerstag geht von 17.30 bis 20 .00 Uhr als 13.
Vorstellung der Donnerstag - Stammiete Ver-
"ir Oper „La Traviata " in Szene (Wahlmietk.
«ültig ) .

Elisabeth Stieler wirb heute Mittwoch zum
" sten Male als Bortragskünstlerin vor bas
Karlsruher Publikum treten . Die Veranstal¬
tung findet im Künstlerhaussaal statt und be¬
sinnt um 17.30 Uhr.
. Die Arbeitsgemeinschaft Geographie der
^ ehrmachtberichte findet heute, Mittwoch , 10.30
Khr , in der Lehrerbildungsanstalt , BiSmarck -
itraße 10, Erdkundenseminar, 8. Stock, unter
Leitung von Dr . Treumer statt.
. Ihre » 78. Geburtstag begeht heute in gei¬
ziger und körperlicher Frische Frau Wil-
Selmine Stritzner Witwe, Wilhelmstraße61.
sT Ebenfalls bei bester Gesundheit feiert seinen
2>. Geburtstag Herr Julius Eichelhardt ,
Sattlermeister , Rbeinstrahe 43.
. Für 40jährige Berusstätigkeit wurden dem
Gefolgschastsmitglied der Firma Hölscher,
Fräulein Johanna K in die , in einer kleinen
Feier vom Betriebsführer und von der Gefolg¬
schaft schöne Geschenke überreicht.

Wir stehen in der festlich geschmückten Aula
des Gymnasiums inmitten der Karlsruher
Jungen , die, der Anordnung des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe folgend , als Luftwafsen -
helfer zur Flak gehen wollen. Die tzJ . hat sie
antreten lassen, um in einer schlichten , vom
Bannorchester musikalisch umrahmten Feier
vorläufig von ihnen Abschied zu nehmen. Auch
ein Vertreter des Kreisleiters und Vertreter
der Schule sind erschienen , um die Bedeutung
dieser Stunde zu unterstreichen, während die
Partei am Vorabend bereits in Elternver¬
sammlungen auf den Einsatz der Jungen im
totalen Krieg hingowiesen hatte. Der Bann¬
führer tritt vor seine Jungen und ermahnt sie,
in ihrem neuen Wirkungskreis stets einsatz¬
freudig und tapfer zu , sein , gute Disziplin zu
halten und damit dem Bann „Fritz Kröber",
dem sie angehören, allezeit Ehre zu machen,
lind dann nimmt der Kommandeur der Flak
das Wort , begrüßt die Jungen im Namen der
Wehrmacht und verspricht ihnen, daß sie im
Kreise der Luftwaffe gern und herzlich ausge¬
nommen würben. Die Luftwaffe werde sie im
Sinne des Führers zu tüchtigen Männern
heranbilden , die sich zum Wohle des Vater¬
landes cinsetzen.

'
Das war vor wenigen Tagen . Und wieder

stehen wir nun vor den Jungen , um an ihrer
feierlichen Verpflichtung bei der Flak teilzu-
nehmcn. Wie ganz anders ist das Bild ! Die
HJ . - Uniform hat der kleidsamen Uniform der
Luftwassenhelfer Platz gemacht, - auf der die
Armbinde der HI . von der Zugehörigkeit der
Jungen zur Jugend des Führers kündet . Auf
dem Kopfe den Stahlhelm , stehen die Jungen
in Reih und Glied, und links und rechts schlie¬
ßen sich im offenen Viereck die „Alten" an . Vor
ihnen steht als Symbol dieser Stunde das Ge¬
schütz, das sie mm kennen lernen sollen .

Kommandos zur Flaggenparade hallen durch
die Weite der Landschaft . Dann betritt der Flak-
kommanbeur den Platz und begrüßt die Jun¬
gen als Kameraden. Langsam schreitet er die
Front ab , mit offenem , gütigem Blick schaut er
den Jungen in die Augen, und sie stehen vor
ihm mit vollem Vertrauen und jugendlicher
Begeisterung. Sie sind sich der Würde dieses
Augenblickes bewußt, da sie, noch der Hitler -
Jugend angehörend, der Waffe der Wehrmacht
Treue geloben sollen . Die Worte, die der Ab-
teilungSkommanbeur an sie richtet , der zu
ihnen von der Bedeutung des großdeutschen
Dchicksalskampfes , von den gewaltigen Siegen
der Vergangenheit und den großen Aufgaben
der Zukunft spricht, finden in ihren aufgeschlos¬
senen Herzen ein freudiges Echo . Ein unbän¬
diger Stolz erfüllt sie, in jungen Jahren schon
dazu auserwählt zu sein , Hüter und Schirmer
der deutschen Heimat zu werden. Die Ueber-
zeugung ihrer Vorgesetzten , daß sie sich mit
Hingabe ihrer Aufgabe widmen werden, Ge¬

räte und Geschütze kennen zu lernen , daß sie
Gutes und Großes zu leisten willens sind, wirb
für sie Verpflichtung und Gelöbnis .

In diesem Sinne werden sie auf die Waffe
verpflichtet . Während vier d,er Jungen die
Hand ans Geschütz legen, sprechen alle freudig
und laut die Verpflichtungsformel nach, die
ihnen ihr Vorgesetzter vorspricht : „Ich ver¬
spreche als Luftwaffenhelfer allezeit meine
Pflicht-zu tun , getreu und gehorsam , tapfer und
einsatzbereit , wie es sich für einen Hitler -Jun¬
gen geziemt ."

Anknüpsenb an die Worte, die er bei der
Verabschiedung von der HI . zu den Jungen
gesprochen hatte, faßt der Kommandeur der
Flak noch einmal kurz den Sinn dieser feier¬
lichen Verpflichtung zusammen: „Ihr gelobt,
treue Helfer zu werden; wir geloben , Euch im
Sinne des Führers zu Männern zu erziehen ."
Dieses gemeinsame Gelöbnis findet im Gruß
an den Führer seine Bekräftigung.

Der Kriegseinsatz der deutschen Jugend , der
sich schon so mannigfach beioährt hat, hat mit
diesem Einsatz höherer Schüler als Luftwaffen¬
helfer eine verantwortungsvolle Erweiterung
gefunden. In Kameradschaft und Disziplin , wie
sie sie von der Hitler -Jugend her gewohnt sind,
werden die Jungen unter der Obhut erfah¬
rener militärischer Führer zu jungen Soldaten
heranreifen , die sie alle einmal werden wollen,
und wenn der Sieg errstngcn sein wird , dann
werden diese Jungen mit Stolz auf jene Tage
zurückblicken können , da sie sich als Luftwaffen-
helser einreihten in die große Front aller derer,
die sich für den Bestand des Reiches einfetzten .

M . L.

Wer liebt das Meer ?
Die Wunder des Meeres hat mancher in den

herrlichen KbF.-Fahrtcn vor dem Kriege ahney
gelernt . Wer die See liebt, wird sich auf ein
Wiedersehen im Lichtbild freuen. Im Deutschen
VolkSbildungswerk wird der Naturwissen¬
schaftler Ernst Mühlbach (Hamburgs am
Freitag , 18. Februar , 19.18 Uhr , im Nowacksaal
einen Bortrag halten : „Da8 Meer , die
WiegedesLebens " . Er wirb die Besucher
deS Abends sowohl an die Gestade der Küsten
als auch hinaus auf die weiten Ozeane und
hinunter in deren lichtlose Tiefen führen und
wird an Hand umfangreichen Lichtbilder¬
materials einen Einblick in die Vielgestaltigkeit
und erstaunliche Fruchtbarkeit der Tiefsce -
bewohner vermitteln . Karten sind erhältlich bei
„Kraft durch Freude"

, Waldstraße 40» (am
LubwigSplatzs .

Rheinwasserstände vom 16. Februar
Konstanz 264 (—8s . Rheinfelden 208 ( + 8) .

Breisach 161 (+ 11 ) . Kehl 228 (—5) . Straßburg
215 (—5) . KarlSruhe -Maxau 889 (—7 ) . Mann¬
heim 280 (—1) . Caub 212 (+ 19 ) .

LunlesProgramm in derZeflhalle
BarietS -Abcnd der NSG . „Kraft durch Freude "

Freude und Entspannung zu bringen , waren
am Montag auf Einladung der NSG . „Kraft
durch Freude " Künstler und Künstlerinnen nach
Karlsruhe gekommen , die in der Welt des
Varietes einen guten Namen haben , und sie
fanden bei den die Fcsthalle füllenden Karls¬
ruhern herzliche Aufnahme.

Bor allem natürlich P o n g , der Komiker ,
mit seinem freundlich lächelnden Gesicht , der
seine Hörer mit seinen Witzen und Scherzen ,
seiner Haltung und Mimik aufs beste unter¬
hielt und der in seinem Sketsch „Heinrich und
Anna" mit Edith Förster die Lachmuskeln
immer wieder in Bewegung brachte . Mit ihrer
herrlichen Stimme und ihren Koloraturen , mit
ihrer leichten und gefälligen Vortragsart und
ihrem südlichen Temperament fang sich Alsia
de Bus ny schnell in die Herzen der Hörer ,
und immer wieder bedankte sie sich für den
Beifall mit einer Zugabe. Eine besondere Note
brachten die beiden Ccreba mit 'ihrem akro¬
batischen Schlangentanz in bas Programm , in
dem sich Gelenkigkeit und Anmut , gute Beob¬
achtungsgabe und schlangengleiche Beweglich¬
keit vereinigten . In kühnen Wirbeln und aus¬
gezeichneter Körperbcherrschung zeigten Cre -
molina und Darras eine Spitzenleistung
der Akrobatik. Die italienischen Exzentriker
Molasso bereiteten mit ihren lustigen Auf¬
tritten , R e n i I c n s e n mit ihren Liedern und
Parodien berühmter Sängerinnen viel Freude.

Max Lösche .
Gastspiel des Theaters der Stadt Straßburg

Als nächste Veranstaltung im Lustspiel - Zyklus
des Badischen Staatstheaters ist für den
6. März ein Gastspiel des Theaters der Stadt
Straßburg mit dem erfolgreichen neuen Lust¬
spiel „Angelika " von Toni Impekoven und
Karl Mathern vorgesehen . Die Titelrolle spielt
Staatsschauspielerin Else Knott.

„Vaterland " auch in Freiburg
Außer in ISraßburg und Konstanz gastiert

das Badische Staatstheater nunmehr auch mit
dem Drama „Vaterland " deS oberrheinischen
Dichters Emil Strauß an den Städtischen Büh¬
nen in Freiburg im Breisgau .

Warnung vor einer Schwindlerin
Eigentlich heißt sie Luise Thimoreit , geb .

Heisinger und ist eine ebenso geschickte Betrü¬
gerin wie Darlehensschwindlcrin. Sie reist
überall im Land umher , gibt sich als Bomben¬
geschädigte von Mainz aus und nennt sich,
wenn ihr die Betrügereien aufs erste nichl
qlücken wollen , Maria -Luise Wilbelmina von
Hohenlohe -Hohenstein , mit dem Erfolg , daß
immer wieder gutgläubige Menschen auf ihre
Schwindeleien hereinfallen. Mitunter erzählt
die etwa 42jährige Betrügerin auch , sie sei
Arztwitwe, dann macht sie den Leuten weis,
ihr Mann sei als Offizier gefallen und sie habe
großen Landbesitz oder eine Riesenerbschaft
werde in den nächsten Wochen an sie anS »
bezahlt. Mitleidige Leute , die die Gaunerin
als Bombengeschädigte ausnahmen, wurden
schwer bestohlen , und einem Mann , der sich so¬
gar mit ihr verloben wollte , hat sie iast den
ganzen Hausrat nach und nach gestohlen und
unter der Hand verkauft. Die Kriminalpolizei
bittet , sofortige Festnahme zu veranlassen, wenn
die Schwindlerin, die ihren Ausenthaltsort oft
zu wechseln pflegt, wieder auftritt .

schwarzen Brett
!H® . tftaueMrtwU / Xtuttrtie« Fraurnnicrl . Rintheim .

Moraen Donnerst »« Heimavend. Papier und Blcislisl
miibiinaen . . ^ .Jnaeiipgruppkn der Stadt Karlsruhe . Dk » 1« findet
wieder innerhalh de« Jahres der geiunden LebenSftlh-
runa ei» Portrag im Haus der DAF .. BiSmarlkftr. 16 .
abends 19 .30 Ubr , Natt. 0 i Ipria» Dr . Lpeherer »der
GeicblechlSkranlvctten.RSG . „Krast dur » Freude " — Sportamt . Morgen ,
Donnerstag , vormlttggs 9 .30 Ubr , im Hochschnlftatzion
„ Gvinnastit fiir Kranen " .

Amtliche WHW . Miltcilunaen
Ausgab « Von Werticbrinen : Ortsgruppe Oft I . Degen,

feldstratze 8. am LamStag von 15—16 U# t . — Orts¬
gruppe Hochschule. Waldbornsir . 20 . am Donnerstag
von 15—17 Ubr. — Ortsgruppe Gewerbeschule, Aithrin.
aerftrgtze 45. am Donnerstag Gruppe ?V. Freitag Gruppe
D und ß und SaniStag Gruppe A . 23 und E . jeweils
von 15—17 Ubr . — Ortsgruppe Mitte II . Lammstr. 17,
am Freitag von 16 —17 Uhr . — Ortsgruppe » aupl -
poft 1, Stefanienstr . 51 . am TonerStag von 15— 18 Uhr.
— Ortsgruppe Hauptpost II am Freitag von 14—16
Ubr In der Scopoldschule Ainimer 11 , 2. Stock . — Orts¬
gruppe Harbtwald am Donnerstag von 16— 18 Ubr . —
Ortsgruppe Süd I , Schtidenstr. .32 . am Freitag von 14
dir 17 Ubr . — Ortsgruppe « ttd II . tfttlinger Str . 29.
am EamStag von 15—16..30 Udr . — Ortsgruppe Süd -
west IV , Vorhol,ftr . 35 , am Freitag von 15— 17 Uhr . —
Ortsgruppe West II , (kileiilobrstr . 12. am Donnerstag
von 15— 16 Ubr . — Ortsgruppe Hag« I«ld am Donners¬
tag von 14—14 .30 Ubr . — Ortsgruppe Lvethcrlcld am
TonnerStaa von 16 —17 Ubr . — Ortsgruppe Atbftcdlung
am Donnerstag von 15— 16 Uhr . — Ortsgruppe Dar -
landen , Neuer SchulhauS , am Freitag lür die Gruppe»
2t . 23. L von 14—15 Ubr , fiir die Gruppen E und F
von 15—17 Uhr . Gleichzeitig werden Kinokarten aus -
gegeben .

Umschau am Oberrhein
Gchaufenstereinbruch in Giraßburg
Straßburg . Die Kriminalpolizei tritt mit :

Zwischen dem 14. und 15. Februar 1943 , mor¬
gens, wurde durch bisher unbekannte Täter in
einem Goldwarengeschüft Unter den GewerbS»
lauben ein Einbruch verübt. Hierbei wurden
Gold- und Silberwarcn , Uhren, Broschen , aus¬
ländische Silbermünzcn und eine große Anzahl
Bijouteriewaren im Werte von ca . 25—80 000
RM . entwendet. Im einzelnen handelt es sich
um folgende Gegenstände : Etwa 78 Taschen¬
uhren aus Chrom und Gold, Marken Precia ,
Zenith , Eterna , Lips - Ehronometer . 120 Herren -
Armbanduhren aus Chrom und Gold, Marken
Precia , Larga und Herma, ca . 105 Damenarm¬
banduhren aus Chrom und Gold , Marken
Estra, Oruwe , Precia . Ankra (die Nummern
der Uhren sind bisher noch nicht bekannt) , ca.
66 goldene Ringe mit verschiedenen echten Stei¬
nen, 120 Ringe aus Weismetall mit GlaSstei -
nen, 400 Damen - und Herrenringe in Silber
mit verschiedenen Steinen , 13 Armbänder auS
Gold und Bernstein , 22 Anhänger für Hals¬
ketten (Gold auf Silber ) , Marke Egosi, darun -
ter vier goldene Anhänger mit Edelsteinen, 15
goldene Krawattennabeln , acht goldene Ansteck¬
nadeln , 40 Paar goldene Ohrringe , 25 Paar
silberne Ohrringe (vergoldet) , 30 Paar Man¬
schettenknöpfe ( Walzgolb) , Marken Fix und
Oria , 18 Zigarettenspitzen aus Silber und
Bernstein , 120 Uhrreparaturen (Damen -, Her¬
ren - und Armbanduhren ) .

Während der gleichen Zeit wurden im selben
Hause auS den Lagerräumen einer Pelzfirma
18 Pelzwesten aus Kaninchenfellen , vermutlich
durch die gleichen Täter entwendet. Bor , An-
kauf der gestohlenen Gegenstände wird gewarnt.

Sachdienliche Mitteilungen an die Staatliche
Kriminal -Pglizci Straßburg , Burgtorstaden 8,
Telephon 25920 , Apparat 137, oder jede andere
Polizcidienststelleerbeten.

Ueberliuge». (Zu Tobe gedrückt .) Der
58jährige Arbeiter Gerhard Weber kam durch
einen Unfall ums Leben . Ein beladener Wa¬
gen stieß in der abfallenden Grabeberger¬
straße gegen eine Wand. Dabei erlitt Weber,
der zwischen Wand und Wagen geraten war ,
schwere innere Verletzungen, an deren Folgen
er im Krankenhaus verstarb.

Friebrichshafe« . (9 5. Geburtstag .) Alt¬
bauer Schiele in Berg bei Friedrichshafen
feierte am Dienstag seinen 95. Geburtstag . Am
7. Februar 1939 konnte er mit seiner Gattin
das seltene Fest der Eisernen Hochzeit feiern.
Der Jubilar machte den Krieg 1870/71 im 2.
württcmbergischen Infanterieregiment mit
und war am Sturm auf Fräschweiler-Wörth
und an den Schlachten von BillierS -Cham-
pigny beteiligt.

Neustadt a . b . W . (Schwerer Unfall
durch Unvorsichtigkeit .) In » hiesige
.Hetzelstift wurde ein Junge eingeliefert, der
durch einen durch Leichtsinn verursachten Unfall
schwere Verletzungen davongetragen hatte. Bei
Dem Verunglückten handelt eS sich um de»
Sohn des Einwohners Pfeifer aus Muß -
bach , der mit seinem gleichaltrigen Kameraden
Erich Städtler verbotenes Walbgelände
betreten hatte. Dort fanden die Jungen eine
Handgranate , die Städler anfhob . Die Hand¬
granate explodierte und zerriß Städtler den
Unterleib . Der Junge war sofort tot. Durch
Splitter wurde der danebenstehende Pfeifer
am Kops und an den Beinen schwer verletzt.

Speyer . (Tot ans dem Gleis aufge¬
funden .) Am Montagmorgen wurde die 22
Jahre alte Anna Q u e l l geborene Groß auS
Tchifferstadt auf dem Gleis der Strecke Schif¬
ferstadt— Speyer tot aufgefunden. Ein Bei»
und ein Arm waren abgefahren. Vermutlich
liegt ein Unfall vor . Die Berunglückte, die
in einem Speyerer Betrieb beschäftigt war ,
sollte am Sonntagabend zum Nachtdienst an¬
treten . Es wird angenommen, daß sie auf der
Fahrt zur Arbeit verunglückt ist .

Was bringt der Rundfunk ?
SielchSprogramm:

16.00—17 .00 UnterbaltunqSmussr.
Der Heitlvieael.
Konteradmiral Ltidbw : Seekrt«- an»
Scemaibt ,Frontderilvt .
Politischer Vortrag .
„Musik - , die ni« v«rkltnat .
9t»« dem ,.Zia« lln«rbar»il* von Aoba«»
Slraust.

Deutschlandlender:
11 .30- 12 00 Ueber Land und Meer.
17.15— 18.30 Bach . Havdn, Mozart .
20 .15 —21 .00 Salzburger Mozarteum -Orchester .
21 .00-- 22 .00 Opern - und Konzertmnftk von tüt/btr .

18.30—19 .00
19.00- 19 .15
19.20—19.35
19.45—20 .00
20 .15— 21 .0

"
21 .00— 22 .0

Verzauberte

Roman von Herbert Meininger
Alle Rechte durch:
Carl Duocker Verlag , Berlin V1 35

<18. Fortsetzung)
Bömberg ging mit raschen Schritten auf sie

W sie staub immer noch an den Schrank ge¬
ahnt und starrte aus den zerfaserten Matten -
^ vpich , der die Planken der Kammer bedeckte .
EU» sie Bömberg Näher kommen hörte, schaute
L
' k aus und erschrak vor dem harten Glanz sei-

sskr Augen . Er ist wieder ganz er selbst gewor-
7 °» . dachte Ann verwundert , — selbstsicher und
IklbstZerrlich . . . Seine Hände legten sich
^ wer auf ihre Schultern , in seiner Stimme^ ar nichts Unsicheres mehr.

„Du mußt mir verzeihen", sagte er laut . Er
zwang ihren Blick auf sein entschlossenes Ge -
Mt - „Ich habe nickt mehr viel Zeit , Ann. Aber
sw werde nicht wieder in See gehen , ohne daß' w weiß , du gehörst mir , auch jetzt noch . . . Ich
^kauchc dich , baS weißt du ."
-Dein Mund fiel auf ihr aufflammendeS Ge -
ucht. Sie preßte ihre Hände gegen seine Brust .

Licht
****

* !Iü^erte erstickt , „ich kann

^ ein Blick wurde finster.
, „Die ,Seriba ' geht nach Australien, Ann,
„ t* " eit . . . Komm , sei vernünftig — ich
» e.be . dich sa doch niemals frei , du mußt bei
? ' r bleiben!" Sein Gesicht fiel auf ihre beben¬
de» Schultern . Ann wehrte sich stumm gegen
rse eiserne Klammer seiner Arme. AIS sie
Eute» leise«, erstickten Schrei auösttetz, ltetz er

seine Hände sinken und trat einen Schritt zu¬
rück . „Du kannst nicht", sagte er traurig . „Du
glaubst mir nicht mehr . . . Du kannst mir
nicht verzeihen, weil ich — als ich krank
war —"

Sie schüttelte den Kopf. „Nicht deswegen
allein", antwortete sie leise und stockend . „DaS
braucht Zeit , aber man kann eS vielleicht ver¬
gessen . Aber da ist noch etwas anderes . Al —
auch ich habe etwas verloren ."

Seine Stimme war voll ungläubiger Ver¬
wunderung . „Etwas anderes — ?"

„Du weißt noch nicht alles !" rief sie leiden¬
schaftlich und ballte ihre kleine Faust . „Du
weißt ja nicht, wa » diese Nacht für mich alles
gebracht hat . . . diese Nacht will nicht zu Ende
gehen , sie bringt immer neue Qual für mich . . ."

Ihre Stimme wurde klanglos . „Als ich an
den Ueberseebrücken stand und wartete , als die
,Rio ' anlegte, strahlend in tausend weißen Lich¬
tern , — und ein fremder Offizier stand oben
und sah über mich hinweg aus die Stadt - "

Sie holte tief Atem . „Ein Bootsmann führte
mich in das Schiff — ein Herr Doven berich¬
tete mir . was er wußte — du warst tot. im
Jachthafen von Bahia ertrunken . Und ich bin
wieder von Bord gegangen . . ."

Sie schwieg . Im Geiste sah sie die massige
Gestalt des Bootsmannes HolgerS vor sich,
der mit seiner guten, ruhigen Stimme sagte :
.Fahren Sie jetzt aber nur recht vorsichtig ! ' —

Sie schilderte dann, wie ihr Wagen sich ge¬
dreht hatte und in die Tiefe gestürzt war . „Ich
weiß nicht, wie ich wieder herausgekommen
bin . . . Ich war ohne Besinnung, hatte aber
die Vorstellung von zwei Armen, die mich
umklammert hielten. Als ich dann aufwachte —
sah ich dein Gesicht über mir . mit triefenden
Haaren , ich sah deine nassen Hände . . . Ich lag
auf einer Treppe, hart am Wasser , und war
wieder im Leben — aber es war die schreck -
«ollste Stunde, die ich erlebt iahe.* . . . ^

„Mein — Gesicht —?* fragte Vomberg mit
abwesendem Blick.

„Ich glaubte ein Gespenst zu sehen"
, fuhr

sie langsam fort. „Es waren dock deine Augen ,
deine Züge — und du warst tot ! — Ich bin
dann vor dem geflohen , der mich aus dem
Wasser gezogen hatte . . . Später bin ich ihm
zum zweitenmal begegnet , — als ich schon ru¬
higer geworden war . Ich sab . baß seine un¬
heimliche Aehnlichkeit mit ' dir nur äußerlich
war . Im Halbdunkel freilich —"

Sie schwieg und sa) an Bömberg vorbei auf
ein fernes , lichtes Bild , das jetzt wieder vor
ihren Augen stand .

„Unheimliche Aehnlichkeit "
, wiederholteVom¬

berg stumpf . Seine Gedanken arbeiteten müh.
sam, in seinen Augen zuckte eine düstere
Flamme ans . „Der Doppelgänger !" sagte er
drohend . „Ich habe ihn gesehen — draußen in
Uhlenhorst — als ich dich suchte . Dieser war
es also . . ." Sr ging in großer Erregung aus
und ab.

„Und darum bist du immer noch tot für mich",
schloß Ann tonlos . „Jener furchtbare Schrecken
— er klingt immer noch in mir nach . In jener
Stunde ging etwa? verloren — da ging etwas
entzwei ."

„Tot —" wiederholte er dumpf. Dann stand
er mit einem Ruck von dem zerwühlten Bett
auf und blieb dicht vor Ann stehen. „Tot bin
ich für dich ?" Es klang wie ein unterdrückter
Schrei . „Und du glaubst, daß ich in diesem all¬
zu tzastig geschaufelten Grab stilliegen werde ?"
Ueber sein aufgewühlter Gesicht zuckte es wie
eine dunkelrote Flamme.

„Du mußt Geduld mit mir haben. Al."
,Lkch habe keine Zeit für Geduld!"
Bömberg drehte sich schnell um , als es im

nächsten Augenblick draußen klopfte. Di« Tür
der Kammer wurde von dem kleinen Matrosen
geöffnet , der mit einem raschen und lüsternen
Blick - je Kammer überschaute .

„Daily !" sagte Vomberg streng . „WaS wollen
Sie ?"

„Besuch kommt !" antwortete der Kleine ruhig.
„Besuch ?" wiederholte Vomberg langsam.
„Aes' ser . Eine Dame, ein Herr ."
Vomberg blickte zu Ann , wie um einen Ent-

schlutz zu fassen . Dann ging ei^ zur Tür , die er
mit einem raschen Ruck öffnete , schob Darly zur
Seite und stand einer hochgewachsenen Frau
gegenüber.

^.Norma —" , flüsterte er rauh . „Was willst du
hier ?"

„Ich muß dich sprechen"
, antwortete die Sän¬

gerin mit ihrer weichen, schwingenden Stimme .
' „Du wirst das Schiff wieder verlassen !" ent -
gegnete er scharf. Er füllte den Türrahmen mit
seiner hohen und breiten Gestalt, aber Norma
hatte das Innere der Kammer bereits über¬
blickt .

„Ich wollte dich nicht stören , Al", sagte sie
leis« . „Ich wußte nicht, daß du Besuch hast. —
Nimm diese Papiere , sie gehören dir ."

Vomberg trat von der Tür zurück, um den
grauen Bogen überlescn zu können , den Norma
nach seinem Besuch vor ihrer Garberobentür
gefunden hatte. Ans der Kammer fiel weißes
Licht auf das Deck und beleuchtete NormaS
schönes, blasses Gesicht .

„Mein Vertrag — murmelte Vomberg. ,Llch
danke dir ."

Als er in tiefer Verwirrung über ihre
Schultern schaute, überzog eine jähe Blässe sein
hageres Gesicht. Er atmete schnell , dann schob
er Norma mit einer harten Bewegung seines
Armes in die Kammer, wie um sie vor der Er¬
scheinung zu schützen , die dort draußen auf den
Planken des Brückendecks stand und ihn aus
hellen grauen Augen anblickte.

„Wer ist das ?" fragte Vomberg stammelnd .
Er hatte die Tür weit geöffnet , um alle » Licht
auS der Kammer gegen das Halbdunkel drau¬
ßen anfluteu an lassen,

„ «Das ist dein Bruder , Al", antworteteNorma Holm. Und zu dem unschlüssig zögern¬
den Arzt gewandt: „Clären , kommen Sie !"

Vomberg war vor der Erscheinung ans dem
Uhlenhorster Haus einen Schritt in die Kam¬
mer zurückgewichen . Er atmete laut und ballte
die Fäuste in den Taschen . Dann hörte er die
helle, kräftige Stimme des Fremden.

„Norma Holm hat mir eine wunderliche Ge¬
schichte erzählt"

, sagte diese Stimme freundlich .
„Sie ist phantastisch genug, aber da alle nur
möglichen Beweise angeführt worben sind, —"

„Meine Mutter war deine Pflegerin , Al",
bestätigte Norma ruhig . „Von ihr weiß ichalles . Deine Eltern sind zusammen auf einer
Autofahrt verunglückt . Ihr beide seid an ver¬
schiedenen Orten von Pflegceltern aufgezogen
worden: du , Al , in Köln bei Verwandten , dein
Bruder Helmut, der ein Jahr jünger ist als
du , in Kiel und Hamburg bei einem Lehrer."

Sie lehnte in anmutiger Haltung neben der
Tür und lächelte ein wenig. Für das junge
Mädchen im Hintergrund der Kammer hatte
sie keinen Blick.

Clären stand im Türrahmen und blickte
seinen Bruder an, der am Tisch lehnte und mit
bebender Hand einen Stauplan zerknüllte.

,Es ist schwer, an dieses halbe Märchen zu
glauben", fuhr Clären herzlich fort . „Indessen
— wenn ich nicht gar zu unwillkommen bin —."
Er streckte Bömberg seine Hand entgegen.

Der Erste Offizier der „Seriba " schien a«S
einer leichten Betäubung zu erwachen . Er hob
seine Hand ein wenig, ließ sie dann aber wie¬
der wuchtig auf den Tisch herabfallen.

„Ich bin Ihnen , wenn ich mich nicht irre ,
diese Nacht schon einmal begegnet "

, sagte er
kalt . „Und ich könnte nicht sagen , daß e» mir
ein besonderes Vergnügen gewesen wäre."

„Ja ", antwortete Clären ruhig , „wir haben
uns bereits einmal gesehen .

"^Jn seinen Augen
erlosch etwat ,

t
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Straßburger Ausstellungen
Die „Kameradschaft der Künstler und Kunst¬

freunde am Oberrhein " zeigt mit ihrer Aus¬
stellung der beiden Maler Arthur Grimm
(Mudau ) und Philipp Kamm (Straßburg )
im Alten Schloß , die beide in diesen Tagen ihr
60. Lebensjahr vollendet haben , so etwas wie
die künstlerische Handschrift des Oberrhcins .
Obwohl beide Künstler nach ihrer artistischen
Herkunft wie nach den stilistischen Gegeben¬
heiten starke Unterschiede aufweisen , ergibt sich
doch in der Zusammenschau viel Gemeinsames.
In erster Linie die Treue zur Heimat, die über
Jahrzehnte hinweg unwandelbar bleibt und
mit ihren geheimen Kräften Werk um Werk
speist: ebenso aber auch die Solidität des Hand¬
werks, die urgesunde Schlichtheit der Auffas¬
sung , die ihre Werke zum reinen , unverfälsch -
baren und unverkennbaren Spiegel oberrhei¬
nischen Kunstgeistes - macht. Kamm ist dabei der
Menschenbildner , der Maler der saftigen , le¬
bensvollen elsässischen Bauernköpfe, aus deren
Ltnienwerk das Schicksal einer ganzen Land¬
schaft spricht, Grimm hat die Landschaft des
Odenwaldes eingefangen, deren strenge , stille
Schönheit in seinen Bildern stets aufs neue
Auferstehung feiert. So wird die Ausstellung
der beiden Sechziger rechts und links des
Oberrheins mit ihren fast 240 Oelbildern,
Aquarellen und Zeichnungen wieder zum impo¬
nierenden Zeugnis oberrheinischer Kunst¬
geschichte .

Die Kunststube „Zum Fiffolter " hat ihren in¬
timen kleinen Ausstellungsraum der jungen
Karlsruher Malerin Anneliese Holl einge¬
räumt , einem starken Formtalent , das auf der
Grundlage einer soliden Schulung sSiebert,
Czerny) bereits ein eigenes Gesicht anzuneh¬
men beginnt. Bildniffe und Blumenstücke sind
mit derselben altmeisterlichen Herbheit und
Treue zum Gegenständlichen und mit einer
mitunter ikonenhaften Entrückheit gemalt, die
von einem überaus ernsten und reifen Be¬
mühen um Form und Farbe zeugen,' neben
zarter , fast zerbrechlicher Durchsichtigkeit steht
ein gesunder Realismus nahezu breughelscher
Erühaftigkeit und Deutlichkeit , ein kleiner
Ausschnitt eines jungen Schaffens, das vom
Zeichnerischen herkommenü auf dem Wege ist,
eine malerische Persönlichkeit hoher Eigenart
zu werden.

In der „Straßburger Kunsthandlung" stellen
zwei Soldaten der Luftwaffe aus , Feldwebel
M . Osterrieder und Obergefr. A. I .
Springer . Vorwiegend Aquarelle und Tem-
perabilder von mehr skizzenhaftem Charakter
offenbaren LandschaftSerlebniffe eindringlicher
Art, die mit einer sehr vielseitigen und stets
ausdrucksvollen und geschmacklich gesicherten
Technik vorgetragen werben. Als ein Meister
- er Zeichnung wie der farblichen Impression
fesselt Springer vor allem mit seinen atmosphä¬
risch feinen Hochmoorlandschaften , während es
Osterrieder die elsäffische Landschaft angetan
hat, die er mit behutfamem Kolorit zum Bilde
formt. Hanns Reich.

Das Stadttheater ln Fürth t . Bah . hat dar Schaub
spiel d«S Nürnberger BolkSschriststellerS und Mundart -
dichterS Franz Bauer „Der schmale Weg " zur Urauf -
sühnmq erworben . ES behandelt den Kampf d«S Nürn¬
berger MetfterS Veit ©toft , des großen Bildschnitzers ,
«m fein Werk .

Jm Spiegel der Anekdote Sperrt a£i k\ Ug^wic&tL^e\ faktc *.
Ein Prediger für gute Briten

Ein Mitarbeiter eines englischen Blattes ,
offenbar ein innerlich unabhängiger Mann , be¬
richtete — und das war noch vor dom Kriege !
—, er habe ein Ehepaar aus der Londoner
Hochfinanz belauscht, das heiter und offen¬
bar mit sich selbst zufrieden aus der Kirche
kam. Tie Herrschaften waren sichtlich begeistert
von der Sonntagspredigt .

„Dieser Reverend ist ein Geistlicher , wie er
sein soll !" sagte der Gentleman bewundernd.
„So etwas von Takt ist selten ! Was glaubst
du , wie schwer es ist , eine richtige Predigt zu
halten, ohne gegen Unsereins vom Leder
zu ziehen !" Karl Lerbs.

. Kein Beweis . . .
Ein ehrbar biederer Hanöwerksmann war

vor den Richter geladen . In der Richterstube
saßen schockweise die Nachbarn , denn in der
kleinen Gaffe hatte es in der Nacht eine
Schießerei gegeben , man hatte einen Verletzten
gefunden und man suchte den Täter . Auch unser
Meister wurde vernommen.

„Schreinermeister, was weiß Er von dem
Schuß ?"

„Wenig —"
, bekannte unser Meister.

Der Richter , ungeduldig Wer diese Ergebnis¬
losigkeit seiner Bemühungen, erbost über die
Teilnahmlosigkeit der Gafsenanwohner, schlug
auf den Tisch : ,LSas ist das für eine Antwort !
Hat Er den Schub abfeuern sehen oder nicht?"

„Gehört, nicht gesehen", erklärt der Meister.

„Gehört? Das ist kein Beweis ! Erledigt.
Der nächste . ."

Jm Abgehen grinste sich der Handwerks¬
meister eines, und aus dem Grinsen wurde
ein Lachen . Wütend rief der Richter ihn zurück:

„He. was hat Er hier zu lachen in der Amts¬
stube vor dem hohen Gericht ? !"

Ter Mann tat unfchuldig : „Lachen? Habt
Ihr mich denn lachen sehen, Herr ?"

„Nicht gesehen, aber wohl gehört !" donnerte
der Richter.

„Gehört? Das ist kein Beweis ! Erledigt."
Sprach's , wandte sich und ging davon , das bei -
fällige Schmunzeln von Freunden und Nach¬
barn gerne mit sich nehmend .

? eter 0mm .
Der Einfall des Dichters

Ein bekannter Dichter erhielt einmal von
seiner Steuerbehörde den Auftrag, einen
Steuerbogen auszufüllen und zurückzureichen .

Unser Dichter las in der Einteilung u . a.
eine Rubrik „Einkommen aus Arbeit". Er setzte
sich hin und schrieb mit energischen Schriftzügen
darunter :

„Das Dichten ist keine Arbeit, sondern ein
Vergnügen. Der daraus erzielte Erlös wiegt
meist gerade die Kosten für Papier , und Tinte
auf.

Anmerkung: Für diese von mir auf Wunsch
gelieferten Sentenzen gestatte ich mir, ein
Honorar von 12 Kronen zu berechnen !"

Leider ist die darauf erfolgte Antwort der
Steuerbehörde nicht bekannt geworden . ■

Negergroljsfädte in Wesfafrika
Sparen einer Völkerwanderung ▼ on Nordafrika znm unteren Niger

Am Unterlauf des Niger gibt er Negerstädte
mit mehreren hunderttausend Einwohnern.
Nachdem der Niger , der gewaltigste Strom
Westafrikas , seinen Weg durch Guinea und den
Sudan hinter sich hat, senkt er sich über Daho-
mey und Nigeria zur Sklavenküste herab. In
den Bezirken des unteren Niger ist die afrika¬
nische Bevölkerung am dichtesten zusammen -
gedrängt. Schon seit altersher müffen , wie sich
aus vielen Spuren einer verfallenen hohen
Kulturentwicklung ergibt, im Nigergebiet be¬
sonders günstige Existenzbedingungenvorhan¬
den gewesen sein . Die dem ewig grünen Ur¬
wald mit Feuer und Axt abgetrotzte , unerhört
fruchtbare rote Erde mutz schon in früheren
Jahrhunderten gesteigerten Wohlstand und
Luxusbedürfnis hervorgebracht haben , sonst
wäre es nicht denkbar , daß sich aus den mittel -
meerischen Afrikabezirken ganze Wellen von
Auswanderern südwärts wandten und ihre
Lebensformen dort zur Geltung brachten . Trotz
des langsamen Verfalls der Kultur und trotz
des Absinkens in negerhafte Barbarei sind Sie
Spuren der einstigen Größe immer noch zu
finden .

Was man in den übrigen Sudanländern nur
vereinzelt antrifst , häuft sich im unteren Ge¬
biet des Niger : dicht nebeneinander liegen
volkreiche Städte von zum Teil so ungeheurer
Ausdehnung und so großer Einwohnerschaft ,

daß man , wenn nicht von Großstädten in un¬
serem Sinne , so doch von Riesenstädten sprechen
kann . Zu diesem Gemeinwesen zählt Illorin
mit über 70 000, A b e o k u t a mit über 100 000
und I b a da n mit mehr als einer viertel Mil¬
lionen schwarzer Einwohner. Diese gewaltigen
Eingeborenenstädte haben sich nicht etwa durch
europäische Beeinflussung zu solcher Ausdeh¬
nung und Menschenanhäufung entwickelt, son¬
dern es handelt sich um uralte Gemeinwesen ,
denen sich erst in neuerer Zeit europäische Han¬
delsviertel angegliedert haben . Die Negersttzdte
am Niger bretten sich weit gedehnt über Tal
und Hügel in einer ungeheuren, von Farm¬
land umschloffenen Lichtung im Urwald aus .
Der deutsche Reiseschriststeller Arriens , der vor
dem Ausbruch deS Krieges das Nigergebiet
durchquerte , erzählt, daß die alten Berichte von
Barth und Nachtigal wieder leibhaftund leben¬
dig wurden, als er die Negerstädte genau so
wiederfand , wie sie vor mehr als 70 Jahren
geschildert worden sind . Diese Negerstäbte glei¬
chen einem ungeheuren rostroten Ameisenhau¬
fen . Rostrot sind die steinhart getrampelten
Lehmgasfen, rostrot die aus Lehm bestehenden
Mauern der niedrigen, umfangreich und ver¬
zwickt angelegten Gehöfte mit ihren wetter¬
grauen Dächern . Ein krauses , unübersichtliches
Gewirr von Gaffen und engen und krummen
Gängen durchzieht die einzelnen Wohnbezirke .

Was in der Physik Zerreiß - und Härtepro¬
ben für Metalle find, das bedeuten Kriege für
die Völker. Erst die Belastungsproben des
Krieges ergeben , ob ein Volk in Abwehrkraft
und Angriffsgeist zu einem Stahlblock der Ein¬
satzbereitschaft und des guten Willens werden
kann . So wie das Eisen im Hochofen zu gutem
Stahl gehärtet wird, ist auch einem Volk das
Mittel gegeben , daß es widerstandsfähig, d . h.
gesund und kräftig macht. Tiefes Mittel heißt :
Leibesübung.

Der Sport ist die Vorschule für den
Kampf um Sein oder Nichtsein , und
er steht im Dien st der Front . Mittelbar
überall dort, wo der Mann durch den Sport
leistungsfähiger und angriffsmutiger wurde.
Unmittelbar zu den militärischen Aufgaben ge¬
hören Schießen und Schilauf, Bergsteigen und
Schwimmen , Lauf, Sprung und Wurf, Rad¬
fahren und Reiten.

Der Sport ist die einzige Möglichkeit ,den Mut und den Willen zur Ein¬
satzbereitschaft zu üben . Von der Kan¬
zel und vom Katheder mag noch so viel ge¬
redet werden — auf dem Sportplatz wird der

„Leibesübungen im bäuerlichen Leben-
In Burhave (Butjadingen ) wurde dieser

Tage ein NDRL.-Film „Leibesübungen im
bäuerlichen Leben" uraufgeführt . Dieser Ort
war deshalb der Uraufführung gewürdigt wor¬
den , weil im Sommer vergangenen Jahres öaS
ganze Dorf Burhave an den Aufnahmen betei -
tigt war . Der Film , der demnächst im gesam¬
ten Reich gezeigt werden soll , zeigt , daß mau
keineswegs an mehr oder weniger künstliche
Geräte gebunden ist, wenn man sich bewegen
soll . Ein Ackerwagen gibt Gelegenheit zu bester
körperlicher Betätigung . Wasser zum Schwim¬
men ist vielerorts zu finden . Mögen Badean¬
stalten auch bequemer sein — die Urfreude am
Plantschen und Schwimmen ist nicht daran ge¬
bunden. Spiel und Tanz sind auch in der Halle
möglich, aber unter der alten Dorflinde, wenn
jung und alt zuschaut, echter und natürlicher.
Trotz der Arbeit auf dem Lande , die den Kör¬
per müde macht, sind doch überall die jungen
Mädel und Burschen frisch und lebendig , wenn
es abends zum Turnen geht. Hier holen sie sich
in der Gemeinschaft die aufgelockerte Frische.
Diesem Film darf man wirklich mit einiger
Spannung entgegensehen .

75 Jahre Eiskunstlauf in Wien
Die Wiener Eiskunstlaufschule , die in diesem

Winter bei den zur Austragung gelangten
Meisterschastsbewerhen im Eiskunstlauf für
Männer , Frauen und Paare am erfolgreichsten
abschneiöen konnte , geht in ihren ersten Anfän¬
gen Wer 76 Jahre zurück. Am 8. Februar 1867
wurde in Wien der Wiener Eislausveretn ge¬
gründet und im Dezember des gleichen Jahres
erfolgte die Inbetriebnahme der ersten Eis¬
bahnanlage. Jm gleichen Winter erschien am
16. Januar 1868 der Kaiser auf Sem Platze deS
Eislaufvereins . Dieser Tag gilt als der Ge¬
burtstag des Wiener Eiskunstlaufs , der durch
die BoNührungen deS amerikanischen EiSarti -

ganze Mensch erzogen . Darum sind die Leibes¬
übungen das wichtigste Erziehungsmittel iw
Leben jedes deutschen Mannes , jedes Hitler-
jungen . Jm Krieg gilt dieser Satz mehr denn je.

Aber der Sport ist nicht nur die Vorschule
zjpn Kampf . Er ist auch die ewige Quelle, auS
der den Menschen unerschöpflich Freude
und K r a f k zufließen. Darum steht der Sport
in allen Formen , in denen er den Menschen er¬
holt, entspannt und kräftigt, zu Recht auch auf
dem Dienstplan der Soldaten . Darum suche »
Millionen Frauen in den Vereinen der Leibes¬
übungen nach der harten Arbeit des TageS
Freude und Gesundheit. Darum spielen fröh¬
liche Kinder in den Kinöerturnstunden deS
NSRL .

So verbindet der breite Kraststrom der Lei¬
besübungen Front und Heimat. Am sichtbar¬
sten dort, wo der Sport unseren Verwundeten
neuen Mut und neue Arbeitskraft geben darf-
Auf den Sportplätzen und in den Turnhallen
siegt die Lebensfreude. Aus ihr aber wird der
frohe Wille zur Verantwortung geboren wer¬
den , der allein die Grundlage einer totale»
Kriegführung ist.

sten Jackson Haines seine ersten Anregungen
erhielt.

Der erst« Kunstlaufmeisterdieser Tage wurde
Dr . Karl von Körper, der damals den Ehren¬
titel „Meiisterschlerfer" erhielt. Die erste Engel -
«»ann-Eisbajn in Kernalg entstand 1871. Di«
Engelmann -Gisbahn — Eduard Engelmannwurde 1892 zuerst Europameister im Eiskunst¬
lauf — wurde und blieh bis auf den heutige «
Tag die erste Pslegestätte deS Kunstlaufs. 1909
wurde die Natureisbahn von der ersten Kunst¬
eisbahn Engelmann abgelöst . 1912 folgte auch
der Eislaufoerein mit der Anlage einer Kunst¬
eisbahn, deren Eissläche 1927 aus 10 000 Qua¬
dratmeter vergrößert wurde.Die vielen Erfolge, die im Sause der Jahr¬
zehnte von den Vertretern der Wiener EiSlawf-
kunst errungen wurden , haben nun in diesemWinter mit den MersterschaftSsiegen von Mar-
cha Mustlek und Eöi Raüa und dem zweite«
Platz der Geschwister Ratzenhofer in der Paar -
lausmeisterschaft eine neue Krönung erfahren.

Japans Meijifchrein-Spiele beendet
Mit den Schi -Wettbewerben in Nikko wur¬

den die 18. Metjischrein -Spiele Japans beendet .
Auch im Schisport war der Erfolg der Brei¬
tenarbeit in Japans Leibesübungen deutlich *«erkennen. Man sah Mannschaften des japa¬
nischen Luftschutzbundes im Wettbewerb mit
Soldaten , Rüstungsarbettern , -Forst- und Ei-
senbahnbeamten usw . Dabet erwiesen sich die
von Japans nördlichen Inseln Hokkaido und
Karafuto (Sachalin ) stammenden Teilnehmerals überlegen und gewannen sowohl die Staf¬
feln als auch die Spähtruppläufe .

Meister Hans Engnestangeu war bei den EiS-
fchnellaufkämpfen in Oslo wieder der beste
Mann . Nach seinen Siegen Wer 500 und 8000
Meter gewann er auch die 1500 Meter in 2 :24,8
und die 6000 Meter in 9 :08,3 Minuten , so daß
er überlegener Gesamtsieger wurde.

Familien - Anzeigen
Qtbnrten
fr Am IS. 2. 43 hst unser 1. Kind, ein
geeuod. Shumnhetter , Bernhard, Otto,
Pani , (Um Licht der Welt erbKüt . In
denkb. Freude : Frau Charlotte Httltinger
Beb . Keller , Mahlbergstr . M. i . Z . Pri-
vatkhmk Dr . Ph . Schmidt, Paul Höf*
linfer , Feldw . b . d . Luttw ., z. Z . i . F.

tYHane Richard. Die Geburt eines kraft.
ShnnmhaHero beehren sich anzuzeigen:
Sturmi . Rieh . Kunkel u. Frau Emmr
« b . Fieea, i . Z . Privatabteilang Prof.
Dr . Linzetuneier, Karlsruhe.

V Die glückt. Geburt unrerea StamS -
haltere Klans zeigen in danltb. Freude
an : Liselotte Kimlinr geb . Reichert, z.
Z . Priv .-Klinik Dr . Stahl, Weinbrenner-
str . 7g Khe .. Engen Kimling, Ortwgr.-
Leiter u. Bürgermeister , Graben.

ff Statt Karten ! Unserem Jürgen wurde
am 15. 2. ein Brüderchen geschenkt Wir
nennen es Bernd. In dankbarer Freude :
Oberatfeldm- Bodo Henkel, z. Z . Pots¬
dam-Wildpark , Reichaachuledea RAD.,
n. Fran Hanna geb. Wellhausen, Brach-
aal , Hildsstr . 13, z. Z . Krankenhaue.

Jf Die Geburt une . ersten Kindes Wolf -
Joachim zeigen wir in großer Freude
ab : Martha Will, geb. Hohe, z . Z . Jo-
eefinenheim B .-Baden, Walter Will . z .
z. Wehrmacht. Oaggenau, HiMsatr. 20.

(Y Axel Roderich. Di« glückliche Geburt
einee kräftigen Stammhalter* zeigen in
dankbarer Freude an : Ing. Karl Ebert
u . Frau Maria geb. Merteae, z . Z . Jo-
eefinenheim B .-Baden, 13. 2. 1943.
Achern, AHerheiligenatr. tt. _

ff Am 15. 2. 43 hat unser 2. Kriegekind
u. 4. Mädel „ Ingrid Hildegard“ das
Licht der Welt erblickt . Fran (da Weigel
geb . Bacher, z. Z . Krankenhaus OHen-
burg , Emil Weigel , Steuerinspektor , z .
Z. >4-Obersturmi . , Straflburg t. Elsaß,
Ottenburg , Hcnnannatrafle 20 . •

Verlobungen
Statt Karten. Wir haben uns verlobt
Lieselotte Hardung , Kart Sehmitt, U.-
ScherfQhrer der Waden- jj , Ottenburg ,
Straßburger Str . 18, Steinaitr . 11, 17.2.43 .

Vermählungen
Ihre Kriegetreuung geben bekamst : Ferdl.
nand Wenk, Feldwebel , Rbemweiler/B .,
Else Wenk geb . Schnurr, Karlsruhe/Rh -,
Schelfelstr. 68 . Trauung : Donnerstag,
18. Febr . 1943, VilO Uhr, Bonilatiusk.

ihre Kriegstrauung geben bekannt : Franz
Adler, Oberfeldw . i . e . Pz .-Jiger -Abt. ,
Menaguth/Oatpreajß. . Hilde Adler geb.
Kroek, Karlsruhe .

Ihre Kriegstrauung beehren sich anzuzei¬
gen : Oefr. Günter Kreykenbohm n . Frau
Zita geb. Stein. Kronau b . Bruchsal,
Salzginer/Harz , z . Z . Deosau/Rohelau,
15. Februar 1943.

Ala Vermählte grüßen : Wilfried Brenner,
ff -Usch. , Oretel Brenner geb. Bruder .
Oaggenau, Adolf-Hitler -Str . 30, 17. 2. 43.

Unerwartet verschied nach einem
arbeitsr . Leben mein lb. Mann, uns.
guter Vater , Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder , Schwager n. Onkel

Gustav Lehmann
im 63 . Lebensjahr.
Karlsruhe-Durlach, 14. Februar 1943.
Grötzinger Str . 35.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Lina Lehmann geb . Oömert ; Gu¬
stav Lehmann n. Fran Vera geb.
Keil; Willi Trinkens u . Fran Lie¬
selotte geb. Lehmatm; Hannelore
Trinkens.

Beerdigung : Mittwoch, 17. Februar
1943, 14.30 Wir, von der Friedhof¬
kapelle aus.
Auch wir verlieren einen treuen n.
fleißigen Mitarbeiter . Sein Andehkea
werden wir in Ehren halten.

Eierwirtschaftsverband Baden.

Nach bangem Warten erhielten
wir die traurige Nachricht, daß

— unser einziger, Heber, braver ,unvergeßlicher Sohn, Bruder , Enkel
und Neffe

Karl HeB
Oefr. is einer Pattztr -J&ger -Abtetl. ,
Iah. d. Infanteriestarmtbz . in Silber
u. dea Verw.-Abz. «m 26. Dez. 1942
bei den schweren Kimpfen um St*-
lingrad im blühend. Atter von 19 J .
in treuer Pflichterfüllung für »eine
geliebte Heimat den Heldentod fand .
Seine. Kameraden haben 3m auf ein.
Hektenlriedfcof zur letzten Ruhe ge¬
bettet. (27048)
Nenreat, den 16. Febmer 1943.

In tiefem Schmerz: Farn. Karl Heß
and alle Anverwandten.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren einsatzbereiten,
fleißigen und treuen Arbeitekamer»'
den, dessen Heldentod uns stete Ver¬
pflichtung sein wird .

Betriebsfühning u. Gefolgschaft dea
Mieter- and Bauverein» Karlsruhe .

# Hert und schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht, daß uns.
lieber Sohn, Bruder , Neffe

and Bräutigam, Flugzeugführer
Paul Fleg

Uffz . , nach Gotte» uaerforschlichem
Ratschluß »eia junge« Leben von
nahezu 23 Jahren für Oroßdeutach-
tend gab . Er war ein Deutscher.
Staufenberg, 16. Februar 1943.

Di« trauernd. Eltern : Robert Fieg
xl Fraa (Schweiz ) ; Familie Chri¬
stian Reiser ; Familie Johann Fieg;
Famlie Emil Fieg n. Braut Inge-
borg Röhr.

Beerdigung 17. Februar , Vt4 Uhr ▼.
Trauen **» Reiser aus.

Statt Karten ! In tiefster Trauer ge¬
ben wir Verwandten und Bekannten
die schwerzl. Nachricht, daß unsere
Hebe , unvergeßliche Tochter

Erika Zimmer
heute vormittag im Alter von 15 J.
unerwartet rasch von uns genommen
wurde. (27422)
Karlsruhe, 19. Februar 1943.
Hübschstraße 9.

In tiefem Schmerz: Alois Zimmer,
Revieroberleutnant d. Schutzpol. tt .
Ehefrau Maria , geb. Gerisch.

Es wird gebeten, von Beileidsbe¬
suchen abzusehen.
Beerdigung : Donnerstag , 18. Februar
1943, 14 Uhr , auf d . Hauptfriedhof.

Nach ein. arbeitsr . Leben entschlief
nach kurz .. Krankh. unerwart . rasch
mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater, Bruder ,
Schwager und Onkel

Georg Jakob Lepp
im Alter von 75 Jahren.
Bruchsal, Talstr . 19, 16. Febr . 1943.

In tiefem Leid: Magdalena Lepp,
geb . Weitzel ; Farn. Karl Lepp;
Familie Adolf Lepp; Enkelkinder,
nebst Anverwandten.

Beerdigung : 18. Februar 1943, nach¬
mittag« 15 Uhr.

Heute morgen 7 Uhr verschied nach
langem Leiden mein Leber, treube-
sorgter Mann, unser guter Vater,
Großvater und Urgroßvater

Philipp Huck
im Alter von 83 Jahren.
Varnhalt-Gallenbach, 16. Febr . 1943.

In tiefer Trauer : Frau Rosa Huck,
geb. Binz; Fran Helens Dresel,
geb . Huck und Kinder : Familie
Johann Grans ; Fran HiJaa Sichler,
geb. Huck und Kinder.

Beerdig, am Donnerstag , 18. Febr .,
vorm. 9.30 Uhr v. Tiwuerhan» aus.

Amtlich *
Bekanntmachungen Kaufgeauche

Karlsruhe. Dl . BUrgerrsnten de
Nirtzbttrgwr der Stadtteile Durlact
und Aue werden ausbezahtt : fü
Durlach Im ehemaligen Rathau«
Durtacl», Zimmer 4, Mittwoch , 17. d
M., ab 14 Uhr, an die Bürgerwl -twen

Rathau . ln Aue Freitag , 19. d . M.,
ab 14 Uhr. Die BOrgeräenten wer¬
den nur an die Empfcngsbeieehttg -
ten selbst ausbezablt oder an Per¬
sonen , die »Ich durch »chrlttHcbe
Vollmacht der Berechtigten auswel -
»en , Sta-dthauptkesse Karlsruhe .

1752/55. Auf Grand der §§ 1
der TugenddlenttverordrHjng vom
25. 5. 195» KG« . S. 710 «Jnd Im
lehre 1945 alle lOJShrlgen reich
gehörigen langen und M8del zum
Dien»! In der Hitler -Jugend zu er
tauen und anzumelden . Der Jahn
gang 1952/53 umfaßt die zwischen

Grund de * § 9 Abi , 2 der Jugend -
dlenttverordnung besteht für die
Eltern , bzw . gesetzlichen Vertreter
der obengenannten Jungen und
Müdel die Meldepflicht . Zur
mehdung sind die über rte Set-
zur Verteilung gelangenden Melde¬
scheine euegefültt mitzubringen .
Meldestelle für den Standort Bruch¬
sal am 28. 2. von 19—18 Uhr In dei
Freiherr -vom -Stein -Schule . Ule Mel¬
destellen für die Gemeinden des
Landkreise * brachtet sind am Sonn
tag 21. 2. In den örtlichen Schut -
htknem von 8—12 Uhr eröffnet .
Bracheat , 9 . 2 . 1945. Der landrat :
gez . Dr . Denzel .' Der K.-Bannführer :
gez . . Schneider . Der Krolslelter :
gez Epp Die Bannte * detfUhrerin
gez , TBppe . (20750)

Baden -Baden . Sladtkasse . öffentliche
Mahnung. Am 4. Febr. 1945 waren
fällig : a) Schulgeld für Gref -Zeppe -
Hn-Schufe , Gymnasium Hohenbaden ,
Richard -Wagner -Schule 4. Rate , fer¬
ner Höhere Handelsschule 11- Rate .
Am 15. Februar 1945 waren fällig :
b) Grundsteuer : 11. Rate , ferner 4.
Viertel , sofern da * Jahressoll den
Betrag von 20.— M nicht über¬
steigt . c) Gewerbesteuer : 4. Rate .
Die Steuer - u . Zahlungspflichtigen ,
welche ihrer Zahlungspflicht noch
nicht nachgekommen sind , werden
hiermit an die Entrichtung vorbe -
zelchnetewAbgaben erinnert . Nach
Ablauf von 1 Woche müssen die
rückständigen Abgaben unter An¬
rechnung des verwirkten Säumnis¬
zuschlages von 2 v . H. kostenpfllch -
ttg beigetrieben wenden

H.-Wintermantel , in gut . Zust . cxter
neu , f. schtk . Figur , 1,85 m, sof .
ges . Ang . u . 27242 an Führ.-V. Khe,

Brautkleid , weiß u . Sommermantel ,
Gr. 42/44 gesucht . Angebote unter
BR. 710 an Führer -Verlag Bracheat .

Puchs, guter , schwarzer , gesucht .
Ang ob . u . 40465 Führer -Verlag Khe.

H.-Zlmmtr, neow . od . gut erb ., g-os .
Preiseng . u . 27060 Führ.-Verl . Khe.

P«rsort*pplcb « u. Brücken gesucht .
Ang . u . 40504 an F0tu<er -V* r1. Kte .

Tausch
H.-A m̂banduhr (Schw« i2ef ) Du verk.

195 M od . ru tausch . geg * >n Kot-
tor -Radto . Angebote ixrt . 40691 an
den Führer -Veriag Karlsruhe .

Konzartgelg « für 200 Foto, Eme-
mann, Dopp .-Anari . 1 :6,8 f= 10,5 cm ,
m . Kassetten , Leri .-Tasche , Stativ
u . G-Filter , 80 zu verkauf . Evtl .
Tausch geg . KteT>b .-Ka*rr>era , aold .
H.-Armbancfcibr octer pr . Ring .
(Wertavsgltt ’ichi) . Engeo Kunz,
Khe ., ßrauewtr . t \ , 1t —14 Uhr.

K.-Korbsportwegen , gut erhalt , geg .
Chaiselongue zu tauschen . Angeb .
unter 39907 an Führer -Verl . Khe,

Damenrad , gut erh „ gegen Reise -
Schreibmaschine zu tauschen ges .
Ang . u . 40155 an Führer -Verl . Khe.

Fahrradmantel ges . Biete : H.-Halto-
schuhe , Gr . 42, neuw . Angebot * u .
39923 an den Führer -Verlag Khe.

Hafarstroh, 10 Ztr., gegen Brennholz
zu tauschen gesucht . Neumühl ,
Münsterstraße 66. (4018)

Tiermarkt
Kuh , gefahren , 32 Wochen trächtig ,

3. Kalb , zu verkauf . Blankentoch -
BUchlg, AdoH- HRter -Straße 3.

Baden -Baden . Schuhauetauschstelle ,
Stefaniens !:. 2. Die von der NS .-
Frauenschaft betreut * Schuhaus -
tauschstetle beim Wirtschaltsamt
Stefanienstr . 2 Ist Mittwoch , 17.
Febr . 1943 geschlossen . B.-Baden ,
15. Febr . 1943. Städt . Wirtschaftsamt .

Verkäufe
Tisch 10 XA , Eckschränkchen 25 JM ,

Waschtisch 5 JM, Notenständer
4 JM zu verkaufen . Schmlg , Karls-
ruhe . Waldstrafte 58 (40558)

Zlg.-Alben mit BlIdem zu verkaufen .
Ang . u. 40441 en Führer -Verl . Khe.

KUchenelnrlchtg . , weifte , für 220 JM
zu verkaufen . Eggs , Khe., Marlen -
str , 76, Hth , Anzus , nur v . 10—12 U.

Kalblnnen , schöne , hochtrag ., ein
gröft . Transport steht ab Mittwoch ,
den 17. 2. 45, In uns . Stall . Rint¬
heim , Hauptstr . 40a. zum Verkauf .
Süddeutsche Viehverwertung , Rob .-
Wpgner -Allee 44. Rut 8080/81 , Khe

Zimmer, möbl ., zu vermieten . Karts-
ruhe , Kronenttrafle 51. (40509)

1 Zimmer, leer , gr . m. sep . elnger .
Küche an berufstätig . Fräulein zu
verm . Johnlgk , Khe., Redlenba -
Cherstr . 11, Samstag t—5 Uhr.

Man *.-Zimmer, schön ., groß ., leere * ,
mit kl . Notküche , mit Heiz ., el .
Licht, Gaskochherd , In 2-Fam.-Hau*
aut 1. 3. 43 zu vermieten . Roth ,
Karlsruhe , Krlemhlldenstr . 5a, pari .

2 Zimmer, leere , Nähe Hirschbrücke,on berufst . Frau zu vermiet . Ang .
unter 40503 an Führen Verlag Khe.

Mietgesuche
ten 9» soch<t . Angebot * unter 40542
an <ten FWvr* r-\tetteQ Karisruh-e .

imiiivr , yvi nrutri, , wn M »wr-
sehrtem gesucht . Angebote unter
40592 an den Führer -Verlag Khe.

2 Schlafzimmer , möbl -, m . Küche ges .
Ang , u . 40550 an Führer -Verl , Khe.

lederhandschuh , grau , gefütL Freit ,
mittag Katserstr . verloren . Abzug
geg . Belohn b . Strubel , Karler .-
KnleHngen , Untere » traft* 27,

Handschuh, brauner, gewoben ^ in
Oststadt verloren . Abzugeb . Kerfs-
ruhe , Bernhardstrafte 13.

Kinderpelzkrawatte , weifte , v. Lamm-
strafte —Schießplatz — Schloßkirche
verloren . Abzug , geg . Belohnung
Karlsruhe , Sl einstrafte 12, 1.

'
Schirm ln Straftenb . Uni* 2 Hauptp .b , Oberfeldstraße am Mittwoch

abend stehen geb heben . Abzug .
Atbsledlung , Komweg 7, Hl ., Khe,

Vermischtes
Wanderd «korat»ur (Plakatmaten )

sucht Kunden . Angeb . unter 40495
en den FOftref-Vertog Karlsruhe .

Welcher Dachdecker ers<etrt zirka
150 qm Dachpappedach ? Schaden
von FesteteMuogs 'behörde anerk .
Bitte Ruf 5562, Karlsruhe .

Man».«Zimmer, möbl ., hei7b .,sof . ge
sucM , Ang . u . 40497 FühT.*V. Khe

2-Bett-Zlmmer, möbltert , mit KOcherv-
den ., von 211. Ehepaar gesucht .
Ang . u . 40467 an Führer -Verl . Khe.
. . . TVI| ISIWI^VI ykxafjt. lll ,für längere Zelt , Nähe Hauptpost
oder Passage . Angebote unf, 40544
an den Führer -Verlag Karlsruhe

1—2 Zimmer, möbl .. In Karlsruhe od .
Umgeb ., von Kaufmann gesucht .
Ang . u . 40492 an Führer -Verl . Khe.

2—8 Zimmer , leere , von Frau Im In¬
nern der Stadt Karlsruhe gesucht .
Ang . u , 40474 an Führer -Verl . Khe.

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus.

Mittwoch , 17. 2., 17.30—20 Uhr, 13.
Mittwoch -Miete , Wahlmletk . gült .
„ Die Bohhme " . Oper v . Pucdnl .
Donnerstag , 18. 2., 17.30—20 Uhr,
13. Donnerstag -Miete , Wahlmletk .
gültig , „ la Travlete *' , Op , v , Verd i .

Unterstellraum , Umgeg . Karlsruhe , f .
Möbel gesucht . Plano kann evtl ,
benützt werden . Alb- od . Murgtal .
Ang , u , 40533 an Führer -Verl . Khe.

Lagerraum , trockener , von hiesiger
Fabrik gesucht . Angebote unter
40483 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Werkstätte , kleine , mH Kamin , el .
licht u . evtl . Kraftanschl . gesucht .
Ang . u . 40527 an Führer -Verl . Khe.

Theater der Stadt Straßburg.
17. Febr ., 18 Uhr „ Das Käthchen
von Heilbronn “ Ende gegen 21.30
Uhr. Stammsitz C 12.
18. Febr ., 17 Uhr „ Die WelNre ' ’.
Ende geg . 21.30 U. Stammsitz F 12.
19. Febr ., 18.30 Uhr „ Madam * But¬
terfly ". Ende 71 Uhr. KdF.-Gr . 1 A .
20. Febr ., 17.30 Uhr „ Der Rosen¬
kavatier ". Ende gegen 21 .30 Uhr .
21. Febr ., 14 Uhr „ Wiener Blut" .
Ende 18 30 Uhr. KdF .-Grupp * 2 B.,
um 16.30 Uhr „ Wiener Blut" . Ende
gegen 21 Uhr. Vorverkauf In Kehl :
Musikhaus Meyer , Fernruf 795 .

Filmtheater

GLORIA, letzte 2 Tage . 2.45, 5.00,
7.15 Uhr „M8dch«n In Not*' mH A .

Wohnungstausch
Kalbln, 33 W. tr., leicht elngef ., zu

vkf , Welngarten/B, , Jöhlingerstr . 80
Kalbln, 30 Wochen trächtig , wegen

Elnberafung zu verkauf . WHh . Arm-
bruster , Berghausen . Frledrlchstr .3,

Kalbln, 35 Wochen trächtig , zu verk.
Weingarten , Burgstrafte 113.

Zucht- u. Nutzkuh, 2mal gekalbt , m.
schön . 6 Woch . alt . Mutterkalb , zu
verkaufen . Franz StürmlInger , WUr-
mersheim , Bikesheimer Str . 43 .

Zuchtkuh, 35 Wo. trächtig , zu verk.
Ferd . Schorner , Wiesental (Baden ) ,
Mannheimer Straße 21, (27402)

Waldrind , 1Jähr„ zu verkauf . Grün
wettersbach , Hofweg 18.

Rlesen -Rammler, d . weiß ., tätow .,
zum Decken gesucht . Angeb . uni .
40413 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Entlaufen

UFA-THEATER täglich 2.15, 4.30, 7.00
Uhr Ilse Werner und Viktor de
Kowa In der musikalischen lust -
spletkomöd . „ Wir machen Musik" .
Jug . nicht zugel . Keine feiet . Best ,

2 Z.-Wohnung , Pr . 35 JM , gegen 4 Z.-
Wohng ., Oststadt , zu tausch , ges .
Ang . u . 40521 an Führer -Verl . Khe . _

Wohnung, möbl . od . leer , für sofort PAtl : Heute letzter ^ Tag
In der Umgebung von

’
Khe. ges .

Eventl . auch Wohnungstausch mit
Essen -Werden . Angeb . unter 27404
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

5 Z.-Wohnung mit Zubeh . gesucht .
Biete 4 Z.-Wohnung m . Bad . Ang .
unter 40510 an Führer -Verlag Khe.

Unterricht

. . 2.30, 4.45,7.15 Uhr : „ Der Seniorchef " mit
Wernlcke , Grethe , Gülstorff , Fueh
terer , Jugend nicht zugelassen

PALI: Ab morgen Do , Erstaufführungde * hurmorv . beschwingten Tobis -
Lustspiels „ Mein * Frau Teresa " ,eine arnüs ., mod . Ehegeschichte
von e . bezaub .-natürl . Jg . Frau u . e .erfolgr . Schriftsteller , m . E. Mayer¬
hofer . H. Söhnker , R. Weih , M .Rahl , H, Paulsen . Jugend nicht zu¬
gelassen . Vorverk . für die morg .Abendvorst , (mm .) schon heute
Mittwoch ab 3 Uhr.

Foz, weißer , sefrw . Heck , am Kopf,
auf „ Stropp " hörend , entlaufen .
Geg . Belohn , abzug . b . Hoffmann ,
Karlsruhe , SoHenslrafte 38.

Hund (Spaniel ) , schwarz -weiß , ent¬
laufen . Abzugeben Schmidt , Kur-
fürstenstrafte 5, Karlsruhe .

Rauhhaar-Fox (Hündin) entlaufen ,
Geg . Belohn , abzug . I . Herrmann ,
Karlsruhe . Flughatenstr . 1, Ruf 239.

Ohrring* 14 und 78 JM , Ehering
(Gold ) 34 JM Zu verkauf . Bernhard
Reinhold , Karlsruhe. Karlstraft * 21,
2, St ., nur Donnerstag 12—13 Uhr .

Dlckrtlben zu verk . Karivifehe-Bvtach,
Neue Anlagestraße Io .

Zu vermieten

Nachhilfestunden In Engl . u . Rech ,nen , H. Kl. der höh . Schule , ges .
Ang . u . 40428 an Führer -Verl , Khe.

Wer erteilt Unterricht Im Französ.? -
Ang . u . 40511 an Führer -Verl . Khe . KrUhvorstellung : So . fl Uhr- -- 1 2 Std . Im „ Zauber der Alpenl "

Eine herrl . Reise In Sonne und
Schnee nach der Ostmark , insbes .nach Tirol : Eine Fülle unveigeßl .
Eindrücke : Die Zugspitze , Elbsee -
Obermoos - Ehrwald / Kärntner¬
land / Die Deutsche Wachau /
Wildwasser der Enz / Bergfreund -
Bergleid / OstenSkltOur in Tirol
mit G . lantschner . Jugend zugel .
Vorverkauf ab 5 Uhr.

Wer erteilt 2 Mädels In den Abend¬
stunden franz . Unterricht ? Angeb .
unter 40538 an Führer -Verlag Khe.

Verloren
Trauring , gez . H. Z. 333, v . Schlacht¬

hof mit Uni* 2 Ws Hauptbahnhof ,
Bahnhofhalle verloren . Geg . gute
Belohnung abzug . Fundbüro Khe.
oder Rintheim , Hauptstraße 35.

D.-Armbanduhr sllb wurde v . Herrn
am Sonntag Im Kaffee Monlnger
gefunden u . nicht am Büfett ob -
gell ef . Dieselbe Ist abzug . geg .
Bel , b . Brand , Khe., Gellertstr .24,r.

Zimmer , schön möbl - , mit Zentralhz .,
in bester Lage , an Dauermieter
sofort zu vermieten . Angeb . unter
40435 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer,- gut möbl ., auf 1. 3: 43 zu

Armband , schwer . Silber , ging am
Sonntag , 14. 2. 43 verloren . Geg .
Belohn , abzugeb . Im Fvflhdb. Khe.

D.-Handschuh , links , weinrot , Leder ,
13. 2. 43 abends verloren . Abzug ,b . H. Münlch , Karlsruhe , Sofien¬
straße 115, Ruf 1424, i

GLORIA : Frllhvorstellung : So . 11 Uhr
letzte Wiederhol , des Jugendpro¬
grammes „ Für Jeden etwas “ u .

’
a .

„ Fuchs du hast die Gans gestoh¬
len "

, „ Die sieben Schwaben " ,
„ Abenteuer am weißen Riff" . Wo¬
chenschau . Jugend ab 45 Rpf.,
Erw . ab 90 Rpf. Vorverk . hat beg .

RESI. Des großen Erfolget wegen
nur noch bis Donnerstag elnschl .
„Diesel " , der dramatische Lebens¬
kampf eines deutschen Erfinders .
Beg . 2,45 . 5.00 , 7.15, Jugdl . zugel .

KAMMER-LICHTSPIill zeigen „liebe ,Männer und Harpunen" . Jugendl .
haben Zutritt ! (27197)

ATLANTIK zeigt ab heute : „Operette “
den erfolgreichen Wltll-Forst -Fllm .
Viel Beifall , Jubel u . Begeisterung .Wochenschau Jugendl . verbotenI
Beginn : 2.45, $.00, 7.15.

ÄHEINGOLD. Ruf 6263 . Nur noch heute
und morgen 3.15, 5.00, 7.16 Ute :
„ Une» und die lustigen Vaga¬bunden *'. Ein ervtrüclPOfKtea Luet-
splel aus dem Zlrkusteben mit H.Moser , L. Stesalc und den beiden
testigen Pal und Petechon . Dazu
die neueste Wochemchwj . 3u-
Aen-dltehe zugetossen .

SCHAUBURG . Ruf 62&4. Heinz RUh-
mann , Hans Braueewetter , teset
Steber tn „ Paradies der Jung¬
gesellen '*. Ein Para <Het nrWtStoß¬
seufzern , m-lt WuiHchtrlhimefv und
rr>ü dem inbrünstigen Verlangen
nach dem Extiĝ Weitoti-chen . Dazu
die neueste Wochenschau . Nur
noch heute und morgen 3.15, 5.00,7.15. Xrgendtictve miete zug<elassen .

Durlach. Skala . Ruf 91180. Mägde
Schneider , Willy Eichberger , Hilde
von Stotz In „ Der Weg des Her¬
zens " . Der weltbekannte Prater Ist
der Schauplatz dieses packenden ,lebensnahen Hirnes . Dazu die
neue Wochenschau . Nur noch heute
und morgen 3.15, 5.00, 7.15. Jugend¬
liche nicht zugel essen .

Durlach. Kammerllchtsplel *. Wo. 5 .00
u . 7.30 . So . 3 .00 , 5.00 und 7.30 Uhr
„Oasparene ".

Durlach. M.T. Ruf 880 . 5.00 u . 7.30 U.
der neue Terra -Fltm „ Fronttheater "

Bruchsal. Palast . 12. bis 17. 2. „wir
machen Musik” . Terra -FHm mit J.
Werner u . V. de Kowa . jugendl .
unter 18 Jahren keinen Zutritt .

Rastatt. Resi -llchtspiel * . Heute letz¬
ter Tag 19.30 „ Geliebte Welt " .

Rastatt . SchloSllchtspiele . Heute letzt¬
mal« 19.30 „ Unsterbliche Melodien " .

ft.-BadMt . Aurella- llchtspUU . 16.30
u . 19.30 Ute («So « In Früchtchen“.

R.-Bad«n. HIm-Pulast . 16.30 u. 19.30
Uhr »»Fremdenheim FUede " .

Bühl . Lichtspielhaus , Ab heute Mi .
bis elnschl . Fr. „ Ein Windstoß " m .
Paul Kemp . Jug . ab 14 7. zugelass .

Konzerte
Kammersänger Fritz Harlan vom

Deutschen Theater im Haag und
Amsterdam singt Samstag , 20. Fe¬
bruar , 18.15 Uhr im Kerlsr . Fried¬
richs hof Schuberts „ Winterreise " .
Am Flügel : Kapellmeister Walter
Hindelang . Karten von 1.50 (Stud .)
bis 5.— bei Kurt Neufddt , Waid¬
straße 51 und H. Maurer .

Veranstaltungen
Elisabeth Stieler vom &ad . Staats -

frheater rezitiert heute Mi ., 17.
5.30 Uhr kn KOnstterhaus Ba-Had#f)
und Lyrik. Karten von 1.20 (Stad .)
bis 4 — bei Kurt Neirfetdt , Kh* .,
Waldrtfa &e 81 und H. Maurer .

COLOSSEUM -THEATER. Heute 7.30 U.
zum zweiten Mal* da * voKständ .
neu * GroßvarMftprogr . : „ Rhyth¬
mus der Freude " . Brillante Artistik
u . viel Humor für den Feierabend
aller Schaffenden . Karten (bis eln¬
schl . So .) a . d . Thea Serk, ab 3 Uhr.

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Varl *49 .
Sieh* Plakatanschlag . Programm ’
anfeng tägl . 20.30 Uhr, Mittwoch
und Sonntag nachmittag 15 Uhr ,

Schrempp Großgaststätten ColosseulP
Jeden Samstag u . Sonntag Saal I«
gediegene Unterhaltungsmusik ,

CENTRAL- PALAST. Ml . u. Sa . 15.30 U.
Familienvorst , zu halben Preisen .
AllabencM . 19.30 Uhr ein bunter
VarletA-Relgen mit S. Steinei am
Mikrophon ; 2 Frlemels , Reckbar¬
ren -Akt : 3 Paultons . Hunde -Revue ;
sowie weitere 6 Nummern . Be¬
suchen Sie nach der Vorstellung
auch unser * Weinstuben .

B.-Baden . Bäder- u. Kurverwaltung-
Kurhaus . Kl. Bllhnensaat . 17. Febr -
Beg . 19.30 Uhr. Emst Mühlbach ,
Hamburg , spricht über „ Glück und
Tragik der Vererbung " (mtt Lfcttt-
btldem ) . Eintritt 050 . 1.— und
2.— JM ; Mitglieder d . Kulturring *

- 20-/» Ermäßigung . Kurhaus . 21. Fsb -
Beg . vorm . 11 Uhr. Vertrag Ober¬
studiendirektor Lee Wehleo : „ Dl*
Antike als Erlebnis". Elrvtr. 1 — U.
2.— %X; Mitglied , des Kufturriog *
20V» Ermäßigung ; Schüler u . Wehr-
maehtangeh . 0 .50 JM . Der Rein¬
ertrag fließt dem Kriegs -WHW
1942/43 zu . Kurhaus , GroBer Büh¬
nensaal . 21. Febr, Beg . 17 End*
19 Uhr. J. Zyklus - koniert des Sin¬
fonie - u . Kurorchesters . Dirigent :
G. 8. Lessing . Sollst : Heins
Stanska , Berlin (Violine ) . Werke v-
Pool . Brahms u . Beethoven . Elntr-
1.— bis 5.— JM ; Mitglieder der
GdM ., des Kulturrings und Wehn
mechtangehörige 25' /, Ermäßigung -
Karten zu alten Veranstaltungen
an der Kurhauekesse , Ruf TtSf/W- .

B.-Baden . Kurhaus . 17 Uhr : Konzert
de * Sinfonie - u . Kurorchesters .

Vereinsanzeigen
Klelntlersuchtvereln . Donnerstag , 1S-

ds . Mt»., Im Gasthaus „ Zum gofd -
Kreuz " , Gernsbach , abend * 20 .15 U-,
Mitgliederversammlung , wouu w
alte Mlfgl . elnlnden . VoMwähl . X-
pünktt , Ersch , erwartet : Der Vorssi

Schwarzwaidverein Rastatt. Haupt'
Versammlung a . Freitag 20 .30 Uhr
„ Zum Franz" . Vollzähliges Erschei¬
nen erwünscht . (2371)

emachtftlleha
Empfehlungen

Hans Klssel , Kalserstr . 150. Seefisch *
Donnerstag , 18. 2„ v . 9—1 u. 3—7 .Nr. 4201—5000 . Norw . Fischkonser¬
ven auf Abschnitt N 34 auch an
nicht eingeschriebene Kunden ,

Pfefferte , Inh . H. Gropp , Seefisch *
Verkauf , Erbprinxenstr . 23. Freitag ,
19. 2. 43. nur 9- 1 Uhr, auf die Nr-
4701—5500 , Bitte Elnw.-Pap , mltbf ;

Schindele , Khe., Katserst>r. 207. See *
flsch-Ausgabe : am Freitag , den 19-
2. 43, von Nr. 1701—2700, nur vor -
mittags von 9—1 Uhr. Bitte ßl-2-
wfeketpapter mitbringen .

Rieh . Haas, See - u. Stockflschverk «***
Freitag , 19. 2. 43, ab 9 Uhr, aut d-
Nr. 2701—3700. Bitte Elnw.-P , mltbf .

. Nordsee ". Seefischausgabe : Don¬
nerstag , den 18. 2. 43. Nr. 7201" *
8200 . Bitte Einwickelpapier mltdrm *
gen . Die Ware wird nur auf dl* **
Nummern abgegeben .

Curl Pfefferte , Kalseraltee 81, *• *"
flsch -Verkaut: Donnerst . 16. 2. 43, V.
9—1 Uhr , auf die Nr. 2251—2350, n«r
die Kunden erhalten Fische , deren
Nummern aufgerufen sind . Brtt»
Einwickelpapier mitbringen . f

Curl Pfefferte , Damnerstockstr . 5J*
Seefisch -Verkauf: Freitag , 19.
43, von 9—1 Uhr auf die Nr. 93f-—
1030. Nur die Kunden erhalte «
Fische , deren Nummern aofg* -
rufen sind . Bitte Elrvw.-P . mitbring ;

Markthalle : Herbert Hüben , Donners¬
tag . den 18. Febr . Nr. 400 bis
Frischfisch ,

Markthalle : Fa . Winter. Mlttw. 17. J-
43 Marinaden f . alle Nr., Do . 18.

" ■
43 Seeflschverk . Nr. 251- 450 .vwgi tGVIFê l K, (Tf,

Franz Schneck , Siebmeister , komin}
mit Sieben am 2^ 2. auf d, Marti
Nt Karlsruhe .
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